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ITr. 28, 1889.

(Elfter IlalivpaitiX.

<3 Brgart für üte Jntrrrlfrrt übr ^raxtsttitiBÖ.:
r^V "<g _ „ k. '\. /©£. -3fe ,VÄX«V;VC'

gUtottnmrati:
S5ci granloKjnftedurtg .per 5}3o[£:

gaprlicf; gr. 6. —
jjalbjäljrlitf; „3. —
Sïuêlaitfc frattïo per gapr „ 3. 30

JUlr |îa|ittmt£r & gttjppnnîtinitgra
tiepmett SSefiellurtgett entgegen.

ftömfiHttätenjett
unb Beiträge tri bert ®ejt ftttb an

bte 3ïeba!tton gu abrefftrett.

gbbitltitatt t

grait ©life tgonegger.

ÜErpöttioit:
SK. Staltn'fcpe SBucpbruiferet.

3t QiaKtn

Unfertientspras ;
20 Centimes per einfache Ißetifgetl

gapreê»Stoumcen mit SRaBatt.

gnfjerttfce
Beließe matt franfo an bte ©ppebition.

einjufeitben.

Jutsgnbe:
©ie „Sdttoeigcr grauemgeitung"

erfdjcint auf jebett ©onttiag.

27^01to i Emitter ftrebe gum (Saugen, uub fauuft bu felöer fein ©angel
Berbcit, ail bieuenbel ©Heb fdjlieç an ein ©angel bief) ani

Jill£ gitjjlimptt
ftrtb auSjtpttcgüd) an Die 2JI. Saltn'fdje
SSudjbrudeïet in St. ©alien gu ent*

richten.

Stmttlag, 14. Juli.

B)aitümtmj in'® îjaL
l|&eud;teiibe ïDelt bu, tm fprtipertbeit liegen,

Set mir gegrüßt tit bent fonmgeu Strap!!
Setiiger Segen,

'

trafpenbes ©bal!
©redes ©etäfel, bte JDtefett nub gelber
©bauig gcbabet in inatigein Srbmcîg;
Cropfettbe IBälber.
Eidftes cSehöIg.

©«:d;e permeber tit bämniernbe Bläue,
©rtmlener Bltcf in ben fltmmernben glor!
Dnft non bent Bene
Ivtbinet c-mpor.
gern, gu bent Dengeln ber Senfeit erfrbadett
gröbltcpe Hufe unb füßer ©efang;
gaud/gertö cerpaden
Klingen unb Klang.
Da, iit ben buftenbett, bantpfenben Scptuabeu,
IDürgig oon förmigem Kuffe bnrd;baud;t,
ÎDtlI td; micp baben,
©panübertauept.
Kncfinf, ber Hetndtcbe Sängergefelle,
©ibt fcpott bas ©eidjett gum Hbeitbgefang;
lüalbtntubcs IDelle —
Duftiger Klang.
pfutnineln unb Bienen, bie uafppaften, lofen,
SfptBärnten uttb fnutuien int rötpücpen Klee,
3it Bagcrofcu
Unb Bliitpenfcpnee,
Bin burd; bte buftenben, blüpenbett UPtefett
Scprette tep tiefer ttt's Üicpelttbe ©pal;
Set mtr gepriefert,
Sonniger Saat!
Septtenber Bltcf, nun trinfe unb fange
(Erotge Scpönpett in tpottntgettt IDep
® <Sottes4lüge,
Du fttller See!
Drunten am blumigen, fünften ©ebürtge
©[itgert eilt Spiegel itt grnnblofent ©rün;
©locfenflättge
©fetten bapitt.

gerat in ber Blatte fcptmmentbe Dadjcr,
Spmebenb int Sicptc ein Iantfofer Kapu;
gnufclnbe gädjer
geidjttett bie Baptt.
Ueber bent leuptenben Etptmeere läpelt
Btmntlifpe Bläue, fo lau unb fo iinb;
Sèemcirts fädgelt
Düfte ber Ulinb.
©and;e pernieber, bu feptteube Seele,
©ief itt bie etutge Spönpeit ptnetn,
Daß fid; oermäple
Sein unb Spetnl
Scproebe tm Ketper, über beut Staube,
Sud;' bte oerloretie gött(id;e Spur!
Siebe! Unb glaube
Slrt bte Hatur jttaurice w»tt Stent.

Im 3vmimv.

'bgemäpt ift her erfie: ©cpniü auf uttferen
SJîatten unb ber iuDitnige iBütmenirhntucf
her Sitten, ber Slug' unb öerj entgücfte,

rfe© i liegt at§ bufteitbe§®eit itt bett ©epeunett
geborgen tutb in iuttgem @r4tt r'ept bas ©efitbe
fepon töieber ba, ber Sonncnpife unb beS SlegenS

getoärtig, bereit neue S3efrucptung uttb ©egnttug bar»
attS p empfangen.

Uttcrmitblidp uttb fcibftlo» ift bte ©rbe. 3« un»
ermeffener Üteipenfolge gibt fie ©rute um ©rate unb
iuäprenb bie erfxett ©arben no'cp auf Saufen ber
fammelnbett Sänbe marten, brängt fiep fepon mieber

jttngeS SBacpStpnm beut Sicpte entgegen — ein föft»
ticpeS Silb reiepett, felbftlojen, unöerbroffenen SBirfenS.

93löcpte boep baS öornepmfte ©efepöpf, ber ÉDÎenfcp,

baSfelbe als Slufmunterung unb ©porn fo reept ein»

brittglicp auf fiep toirfen laffen!
SBir aber, toie finb mir fo felbftgerecpi unb felbft»

pfriebett, fo rafcp ermübet unb fcpäffenSfatt. SBie

fitcpeit mir ttaep Slnerfemtuug für imfer Spurt unb
mie fepeaten mir fo uertattgenb ttaep fRupc auS, menu
mir gu arbeiten erft reept begonnen paben.

SSSie maneper befrueptenbe Slugeitblict, mie ntanepe

©egnuttg gept fo uubeitupt ait un S öorüber, loeil
mir fetbftgefüüig auf uttferen Sorbeeren auSrupett,
meutt eilte Seiftung uns gelungen; meil mir be=

fepeiftigt fittb, bei Slttbent befliffen bett 93cifafl ju
fitcpeit, ben mir itt eitler unb littbifcper Öeberpebung
ttnS felbbr gollett.

3Bo ift bei ttttS bas friftpe, junge ©ritn, baS

fiep ntüpt, bie reife g-ruept batb gu erfepert; mo baS

33eftreben, unfere Seiftungen gunt SBople Slttberer
auf fatte Raufen unb fülle Skrgeffeitpeit gu legen,
ba§ Staunt merbe für neues SBerf? Saffett mir
uttfer SBirfen, unfere bereingelten fepöttett uttb guten
©pateit uiept gerne ntöglicpft lange gur iftarabe liegen,
fo bap mir ttnS beftänbig barin fpiegeltt fönnett, uttb
mie oft ftofjen mir ben parmlofen Stacpbar ltnmirfcp
gur ©eite, meutt feine jßerfott ttnS uttb uttfer SBerf

für Slugenblicfe uitabücprücp in ben ©cpatten ftcllt
fvft'S niept fo?

SOSie empfänglicp fittb mir für ein Sob uttb mie

miliig ttepiiteu mir baSfelbe für längft Vergangenes
iit ftetS toieberfeprenber golge entgegen unb mie

leiept letpett mir unfer.Dpr iogar bent Scpmcicpler?
23Sie nepnten mir ungegäplt ©uteS entgegen, Sag

für Sag, ©iuitbc um ©fmtbe, gapr um Qapr? SBir
munbern unS niapt barüber; bie furge' golge über»

rafept unS iticpt.
®er ®abel aber, ober bas Mijjgefcptcf, bie fommen

unS. ftetS ungelegen unb allegeit gu früp unb un»
uerbtcntl SBir ©ropen fittb mie jener tleine ânabe,
öort bem bie SJtutter ©eporfam der langte unb ber

gaitg entlüftet fiep aufleptite: Slber, âXuiter, eS finb
ja erft einige Sage Oorbei, feit icp Seinen SEßiüen

pabe tpmt rnüffen, unb jc|t berlangft ®u's fepon
mieber

„@cpon mieber!" bieS jagen mir niemals gum
angenepmen ©enup, gur greube, tuopl aber äußern
mir ê§ überall ba, mo eine Seiftung Bon unS Oer»

langt toirb, ober ein Dbfer. SBie balb fagen mir:
spir paben baS.llnferige getpan, nun mögen Slnbere
arbeiten, mir bebürfen ber 9îupe; mir paben unfern
uoft genteffeiten ©peil gelitten, nun oerlangen mir
©rfap.

SBenn fo bie ©rbe fpraepe, mo fämett mir pin?
SBenn fie ben Sieicptpunt iprer ©rgeugntffe felbft»
fücpttg für fiep bepalten unb unS nicptS baomt gönnen
moitié ; mettn fie eigenfinnig unb trägetipreit ©epoop
neuen Segnungen oerfepließen mollte, baß fie rtiept

gu neuen Seiftuttgen genötpigt mürbe?
©ben baß fie baS ©egentpêil tput, maept fie uttS

erpabett unb gum gemeipten ©cpöpfuugStempel, in
beffett peiligeit fallen mir bie reinften greubett uttb
bie tiefften ©cpmergen tragen, mo mir allegeit baS

©leicpgemicpt unferer ©eelen toieber finbeu.
Sommer ift'8 unb mancpeS oerpeerenbe ©emitter

braust über unfere fepöne ©rbe bapin, fo baß ©prätten
fließen um OermüfteteS Sanb uttb OernicpteteS ©igen»
tpum. ®a§ ftört aber bie gute ©rbe in iprer ©pätig»
feit niept, benn als märe tpr niepts gefepepen, fo
btüpt unb treibt fie meiter. gm ©egentpeil, mo
bie feittblicpen ©lemente am fcplimmften getobt, ba

ift nacp gegebener Seit ba». neue SBacpStpum am
üppigften.

Dpne befmöptenben Dîegett lein ©ebeipen, uttb
menn er attep etma mit ©epioffen oermifept ift —
für einen gefnieften §alm erpeben fiep fpäter beren gtoei.

Unb menn itt fepmerett ©timbeit ®ir aud) bic

falgigen ©ummertpränen baS Sluge füllen, tcpüttlc
fie nur pergpaft perauS — fiep, mie fie itt pellen
Sropfett glipern uttb mie bie burcpbtecpettöe ©ottne
fiep itt bunten garbett b'ritt fpiegelt! 9tocp fittb fie
niept einmal aufgetrorfnet unb fepon gießt eine greube
bttrep ®ein tgterg, fo baß ®u itt fitter Sonne lä^elft

28. 1889.

Elfter Jahrgang.

Ä Organ für die Interessen der Frauenwelt. '

'c. à --«êv-,

AIrsnncmrnt:
Bei Franko-Zustcllung per Post:

Jährlich ^ Fr. S. —
Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter â Duchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge m den Text find an

d:e Redaktion zu adressiren.

UedalMon:
Frau Elise Honeggcr.

Expedition:
M> Kälin'sche Buchdruckerei.

Sk. Gallen

Insertionspreis;
20 Centimes per einfache Petitzcil

Jahres-Annoncen. mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Moito: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an.'

Alle Höhlungen

find ausschließlich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 14. Juli.

Wanderung in's Thal.
^Henchteiide Welt du, im sprühenden Regen.
Jàsâ Sei mir gegrüßt in dem sonnigen Strahl!
HTD Seiliger Segen,

^

Machendes Töal!
Grelles Getäfel, die Wiesen und Felder
Thauig gebadet in maiigem Schmelz;
.ZàiDàIUâlhpr^,
Lichtes Gehölz.

Tauche hernieder in dämmernde Bläue,
Trunkener Blick in den flimmernden Flor!
Dust von dem Neue
Athmet empor.
Fern, zu dem Dengeln der Sensen erschallen
Fröhliche Rufe und süßer Gesang;
Jauchzend verhallen
Klingen und Klang.
Da, in den duftenden, dampfenden Schwaden,
Würzig von sonnigem Kusse dnrchhaucht,
Will ich mich baden,
Thanüb ertaucht.
Kuckuck, der klein-liebe Sängergesclle.
Gibt schon das Zeichen zum Abendgesang;
Waidivindes Welle. —
Duftiger Klang.
Hummeln und Bienen, die naschhaften, losen,
Schwärmen und summen im röthlichen Klee,
In Hagerosen
Und Blüthenschnce.
Hin durch die duftenden, blühenden Wiesen
Schreite ich tiefer in's lächelnde Thal;
Sei mir gepriesen,
Sonniger Saal!
Sehnender Blick, uun trinke und sauge
Ewige Schönheit in wonnigem Weh!
G Gottes-Ange,
Du stiller See!
Drunten am blumigen, sanften Gehänge
Glitzert ein Spiegel in grundlosem Grün;
Glockenklänge
Gleiten dahin.

Fern in der Bläue schimmernde Dächer,
Schwebend im Lichte ein lautloser Kahn;
Funkelnde Fächer
Zeichnen die Lahn.
Ueber dein leuchtenden Lichtmeere lächelt
Himmlische Bläue, so lau und so lind;
Seewärts fächelt
Düfte der Wind.
Tauche hernieder, du sehnende Seele,
Tief in die ewige Schönheit hinein,
Daß sich vermähle
Sein und Schein!
Schwebe im Aether, über dem Staube,
Such' die verlorene göttliche Spur!
Liebe! Und glaube
An die Natur! Maurice von Stern.

Im Sommer.

Ggemäht ist der erste Schnitt auf unseren
Matten und der wonnige Blumenschmuck
der Anen, der Aug' und Herz entzückte,

-tzmK ; Hegt als duftendes Heu in den Scheunen
geborgen und'in jungem Grün 'nun das Gefilde
schon wieder da, der Sonnenhitze und des Regens
gewärtig, bereit neue Befruchtung und Segnung daraus

zu empfangen.

Unermüdlich und selbstlos ist die Erde. In un-
ermessener Reihenfolge gibt fie Ernte um Ernte und
während die ersten Garben noch auf Haufen der
sammelnden Hände warten, drängt sich schon wieder
junges Wachsthum dem Lichte entgegen — ein
köstliches Bild reichen, selbstlosen, unverdrossenen Wirkens.

Möchte doch das vornehmste Geschöpf, der Mensch,
dasselbe als Aufmunterung und Sporn so recht
eindringlich aus sich wirken lassen!

Wir aber, wie sind wir so selbstgerecht und
selbstzufrieden, so rasch ermüdet und schaffenssatt. Wie
suchen wir nach Anerkennung für unser Thun und
wie schauen wir so verlangend nach Ruhe aus, wenn
wir zu arbeiten erst recht begonnen haben.

Wie mancher befruchtende Augenblick, wie manche

Segnung geht so unbenutzt an uns vorüber, weil
wir selbstgefällig auf unseren Lorbeeren ausruhen,
wenn eine Leistung uns gelungen; weil wir
beschäftigt sind, bei Andern beflissen den Beifall zu
suchen, den wir in eitler und kindischer Ueberhebung
uns selber zollen.

Wo ist bei uns das frische, junge Grün, das
sich müht, die reife Frucht bald zu ersetzen; wo das

Bestreben, unsere Leistungen zum Wohle Anderer
aus satte Haufen und stille Vergessenheit zu legen,
daß Raum werde für neues Werk? Lassen wir
unser Wirken, unsere vereinzelten schönen und guten
Thaten nicht gerne möglichst lange zur Parade liegen,
so daß wir uns beständig darin spiegeln können, und
wie oft stoßen wir den harmlosen Nachbar unwirsch

zur Seite, wenn seine Person uns und unser Werk

für Augenblicke unabsichtlich in den Schatten stellt?
Ist's nicht so?

Wie empfänglich sind wir für ein Lob und wie

willig nehmen wir dasselbe für längst Vergangenes
in stets wiederkehrender Folge entgegen und wie
leicht leihen wir unser Ohr sogar dem Schmeichler?
Wie nehmen wir ungezählt Gutes entgegen, Tag

für Tag, Stunde um Stunde, Jahr um Jahr? Wir
Wundern uns nicht darüber; die kurze'Folge
überrascht uns nicht.

Der Tadel aber, oder das Mißgeschick, die kommen

uns, stets ungelegen und allezeit zu früh und Mi-
Verdienst Wir Großen sind wie jener kleine Knabe,
von dem die Mutter Gehorsam verlangte und der

ganz entrüstet sich auflehnte : Aber, Mutter, es sind
ja erst einige Tage vorbei, seit ich Deinen Willen
habe thun müssen, und jetzt verlangst Du's schon
wieder!

„Schon wieder!" dies sagen wir niemals zum
angenehmen Genuß, zur Freude, wohl aber äußern
wir es überall da, wo eine Leistung von uns
verlangt wird, oder ein Opfer. Wie bald sagen wir:
Wir haben das Unserige gethan, nun mögen Andere
arbeiten, wir bedürfen der Ruhe; wir haben unsern
voll gemessenen Theil gelitten, nun verlangen wir
Ersatz.

Wenn so die Erde spräche, wo kämen wir hin?
Wenn sie den Reichthum ihrer Erzeugnisse
selbstsüchtig für sich behalten und uns nichts davon gönnen
wollte; wenn sie eigensinnig und träge ihren Schooß
neuen Segnungen verschließen wollte, daß sie nicht
zu neuen Leistungen genöthigt würde?

Eben daß sie das Gegentheil thut, macht sie uns
erhaben und zum geweihten Schöpfungstempel, in
dessen heiligen Hallen wir die reinsten Freuden und
die tiefsten Schmerzen tragen, wo wir allezeit das
Gleichgewicht unserer Seelen wieder finden.

Sommer ist's und manches verheerende Gewitter
braust über unsere schöne Erde dahin, so daß Thränen
fließen um verwüstetes Land und vernichtetes Eigenthum.

Das stört aber die gute Erde in ihrer Thätigkeit

nicht, denn als wäre ihr nichts geschehen, so

blüht und treibt sie weiter. Im Gegentheil, wo
die feindlichen Elemente am schlimmsten getobt, da

ist nach gegebener Zeit das neue Wachsthum am
üppigsten.

Ohne befruchtenden Regen kein Gedeihen, und
wenn er auch etwa mit Schlossen vermischt ist —
für einen geknickten Halm erheben sich später deren zwei.

Und wenn in schweren Stunden Dir auch die

salzigen Kmmnerthränen das Auge füllen, schüttle
sie nur herzhaft heraus — sieh, wie sie in hellen

Tropfen glitzern und wie die durchbrechende Sonne
sich in bunten Farben d'à spiegelt! Noch sind sie

nicht einmal aufgetrocknet und schon zieht eine Freude
durch Dein Herz, so daß Du in süßer Wonne lächelst
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uttb ®u nidpt treibt, ob ©it baS Stoß be« SepmergeS
ober ber greube auS ben Singen mifdjeft.

©ornmer iff'S unb ein gemaltigcS ©rängen,
Scpmetten unb Steifen gebt bnref) bie Statur, unb

nur mit einem Singe fcpläft bie ©rbe, fo grog ift
ipr ©djaffensbraitg.

llnb mir? SBir pabett i^anb unb Soff unb §erj;
mit biefen motten mir mitten, ein gebe« und) feinen

©aben, aber auä) nnermüblidj, fctbfilo« unb ltnüer*

broffen, benn and) bei unb foil nidpt aufboren Saat
unb ©r'nte, fo fange mir als g'inber biefer ©rbe

auf il)r manbefn. fatten mir ibn feft, ben Sommer

UnfercS ©afein«, baß nidjt eilt fefbftgefdjaffener,

früher fierbft bei un« unreife grüßte finbe.

Bie 3Tmu in t>en Pmnnuitnt
Sïaafmt It int Bmrbantmfca.

St u 11urneîrf)idg 11 ict)c ©fijje.

tidji« ift begeidpnenber für ben l£C)arafter unb
bie gnltur eines SSolfeS, als bie Steifung,
melcpe bie grau im pauSlidjen unb offent*

v « ficfjen Seben bei ipnt einnimmt. §at bod)

jebe Stace fid) if)rc eigentpümticpe Stuffaffung unb

SSorftettung üon bent SSefen beb SBeibeS gebifbet.
SBemt bem ©eutfdjen bie grau fein gbeal Oerförpert,
ben gnbegriff alles ©cpönen uttb Süßen barfteflt,
„baS SDtenfdpenbruft burepbebt", üerglcidjt ber Sua*
nier bas SBetb mit ber SHqbonna ber gircpc, ber

Italiener mit einer fepünett Sölumc im ©arten. ©ttoaS

f»rofaifdE)er nennt ber ©ürfe bie grau „ein Hau~=-

gerätbe beS ©lüdS". SSefannt ift bie naiüe glagc
ber jungen SlraPeriit: „Seoor er mein ©atte mar,
füßte er bie ©pur meiner güjje, jept fpannt er mid)
mit bent ©fei an ben fßffug 51t porter SIrbcit."

©er ©ngfänber fief)t in ber grau bor allem bie

SDtutter feiner g'inber, bie Herrin beS §artfeg. SSon

Statur nid)t befottöcrS gefellig, aber boit befto größerem

llnabpängigfeitSgefüpl, lebt er lieber auf bent fiaube,
als in ber ©tttbt, auf einem ©oben, auf einer 9§e=

fipmtg, bie fein ift ober bie er gur feinigen ntadpcit

fantt. Stidjt meniger cparafteriftifcp ift fein ©inn für
ein Stomabcnlebeii. ©I ift, als ob ein inftinftiöer
©rang bie jüngeren ©öpne ber gamilie forttreibt,
um in gttbien, in ©anaba, in Sfuftraficn, am Sap
ein meitereS gelb für ipre ©pätigfeit gu fud)en, go*
fönten gu grüuben uttb 31t beböftern, berfefbe gnftinft,
ber ben Staatsmann beftimmt, jäf)rfid) einige SBodpen

auf bent kontinent gu reifen, in ben Sergen unb
SRooren ©cpotttanbS gu jagen, beut SacpS in ben

©emäffern StormegenS unb ©cpmebettS nacpgufieïïett,
bie SBunbermeft beS Stils unb ber fßtjramibett auf*
gufuäjen, ber bie fü|ftett gorfdjer biefer unerfd)rocfenen
Stace in baS §erj SlfrifaS, big an baS ©iS beS Storb*

pole üorbrhtgen läßt, ©aper erfepeint bem Singet*
fadjfen bie SluSmanberung als etmaS gang Statür*
ficfjes. ©einer gläubigen Sibeffcftigfeit ift bie ©rbe
überalt beS §errn, unb überall, mopin er fid) menbet,
nimmt er feinen ©lattben, feine ©emopnpeiten, feine
Ueberfiefenntgen mit fiep, um fie, begleitet bon SSeib

unb ginbertt, bie äffe berfefbett llepergeugung feben,
bon ben gleichen Hoffnungen erfüllt unb getragen fittb,
auf bem neuen Sobett, mo er fid) nieberläßt, 51t

berpffanjen.
SÇIS im gapre 1620 bie erften englifdjen SCu&

manberer auf bem berüpmten ©cfjiff » May-flower «

(bie STcaibtume) tanbeten, um itt bem Hafen bon
SDtaffacpufettS bie retigiöfe ©oleraitg unb politifcpe
greipeit 51t finben, melcpe ipnen Sari I. berroeigerte,
mußten fie fidj in bem Uritmlb, ber bis naep Sanaba
unb ben großen ©een int SBeften SflleS bebedte, mit
Sfpt unb geuer müpfam SSapn breepen. SBäprettb
bie Süänner atS Spioniere in ber SSilbniß ttnber*
broffen fämpften unb arbeiteten, patten bie grauen
baS HauS in Orömutg 51t palten, für Staprung unb
Sleibung ju forgen, bis ber Stbenb bie ganje ga=
mifie an bem gemeinfamen §erb 51t genteinfamer
SDcaplgcit unb Sfnbaipt berfammette. ©er jßroteftan*
tiSmuS patte bie grauen bott jeber geiftigen Sor*
munbfepaft befreit, patte ipnen gleicpe Stecpte mie
ben SRännern gegeben, ipnen biefelben Sßftidjten unb

biefefbe Serantmortlidpteit in bem bieSfeitigen fiebert

auferlegt, ©ic grau' mar frei in ber mieptigften Sin*

gelegeitpeit ipreS ©afeinS: ber SBapl ipreS SeberiS*

gefäprten ; an bie ©teile beS unbebingten ©eporfamS
mar baS ©efiipl einer popett Sicrautmortficpfeit ge*

treten, baS ipre unabpängige, mämtticpe ©eelc pob,
nidjt trieb erbrücftc. ©iefe grauen loarcn ben SSiännern
itt jeber Sßejicpung ebenbürtig, gpr ©atte, iprcSinbcr
ermarteten biel bott ipr unb ans bem ©efiipl iprer
lliterfcplitpïeit, ipreS Sßertpc«, fdjöpfte fie einen ipr
fclbft unbetannten SSiutp, fie pattbelf unb forgt für
Sïïïc, ittbem fie fidj als bett SSlittclpunlt beS ©anjen
füplt, um ben fiep afleS bemegt, uneutbeprlicp für
bk, meld)e fie lieb pat. gn ber gap! iprer Ptinbcr

palt fie iprett Sîeicptpum begriinbet, ben fie trefffiep

ju püten meiß, fo baß, bott iprer ©ttergie unb Um*
fiept mäiptig geförbert, bie gamilie junimmt, mäcpst
uttb gebeipt, mäprettb bie ©inöbe brattßctt aflmälig
bon fiaitbsleutett unb ©laitbettSgenoffett beböllert
mirb. SJlit ber ßeit finbet bie Herrin beS Çaufcê,
bon bett peranmacpfenben ©ödjtern um eilten ©peil
ber SIrbcit erleichtert, SSluße ttnb fiitft, ben nadj
unb ttad) tauglidjer unb bepaglieper gemorbenen päuS*
lidpen Herb 31t berfdpönertt, SSlumen neben bent ©c=

müfegarten 31t jiepen, mit Hülfe ber fiittber bie

Slodpütte in ein bequemes, mit europäifepent Sont*

fort berfepeneS SliopnpauS 31t bermanbeitt.

Slber ber SJtenfcp lebt.'nidjt bout SSrob allein,
jfteligiöfe unb geiftige SBebürfniffe ntaepen fiep bei
beut Slnfiebler geltenb. ®ie SJiätutcr unb grauen,
bie pauptfäeplid) iprer religiöfett Uebergeugung tu.cgcn
baS alte SBaterlanb berlaffen paben, motten ben fiitt*
beim ipre 3leligiott, ipre geiftige Stiftung, bic bei

aller ©ittfgd)peit ttnb ©dplicptpeit fie bodp 31t freien,
gläubigen, bettfeubett SSefen gemadjt pat, rein unb

gang überliefern, geigen fid) bie SScäntter efmaS lau
unb glcicpgültig, fo bringen um fo mepr bie grauen
auf ©riinbintg bott Sirdjett unb ©epufett. SInberS

freilidp geftaltet fiep ©rgtepttng ttnb ©djulmefett in
ber neuen ©Belt als im alten ©uropa. Éttaben uttb

SSMbcpen befuepen gemeinfame ©cpttlen unb paben
benfelben Unterrid)t jufammett 3U gleicher geit. Slber

in biefer im Slnfang sicmlicp raupen, berben Ilm*
gebung bilbet bie grau ber lünftigen ©eneration

iprett ©paralter, mirb ber ©ruttb 31t beut gioilifa*
torifepen ©influß gelegt, bett baS SSeib itt ber neuen
SBelt balb entfalten fött, mirb in ben ©cmütpern
ber an grobe gelbarbeit gemöpnten ^ittber baS

nod) fcplummernbe ritterliche ©efüpl gemedt, bie Slcp*

titng tior ber grau genäprt, melcpe fpater ben anteri*

faniftpenSap reeptfertigen mirb: „gtt ben bereinigten
Staaten perrfdjt bic grau als Königin."

gmtäepft freilich befipt bic grau beS SlorbenS

biefe« Sonigtpum, melcpe« ipr bie guïunft referbirt,
nur itt beut befdpräubten greife ipre« Haufe®» aü";
auep biefe« mit fo Diel SJcüpc ttnb Slrbeit errichtete

Heimmefen fängt an, prefär unb ttnficper gu merben.

®ie anS iprett gagbgritnben üertriebenen gnbiancr
menben fiep gegen bic oorbringettben fßioniere, eS

entftepen erbitterte blutige gätttpfe. ®ie garnt mirb

gur geftuttg, bic Soloitiftcn oerbittben unb Oereiitigen

fiel) gu genteinfamer SIbmepr. gtt biefett gnbianer*
briegen eittmideln bie grauen einen ftäunenSmertpen

SKutp, einen über atteS Sob erpabenen Heroismus.
SBir finben fie in bett ©rgäpluugett unb ©epilberungen
ber bamaligen geit nidpt meniger tapfer unb brat),
als bie SSainner. Sie panbpaben ben Karabiner mie

bie ©pinbei, Pertpeibigeit mit unerfeprodener galt*
blütigfeit ipr H«ft gegen ^>ett Slnfturm ber fftotp*
päute, unbeliimmert um bie gap! ber Singreifer,
menn bie SSlänner unb ©öpne, burdp eine griegSlift
ber gnbianer getäufept, in bic SSiftniß gelocft mären,
bereit, fiep eper unter bett ©rümmertt iprer Heim*

flatte begraben gu laffert, als lebenb in bie Hünbe
ber graufamen geittbe gu fallen. ©0 geigte fid) be*

rcitS im gapre 1643, als SJlaffacpufettS, Stem*

ff5li)ntoittp, Slem*Habon unb ©onneïtifut unter bem

Slamen ber „bereinigten golonien üon3leu*©ngIaub"
jenen benlmürbigett Sßttnb fdplofjett, ber bie ©Biege

ber großen norbamerifanifcßeit iftepubli! mürbe, bie

grau in jeber begiepung als ebenbürtige ©efäprtin
beS SSlanneS. (gortfefeung folgt.)

Clihi Batin* fj inürr rfa (j ren.
(Sdjl'ui!.)

S mar ein mttnberüoller ©pätfommerabenb,
uttb bic ©otttte mar eben pinter bie fernen

^ Hügel piitabgcfuttlcn, ein garbettfpiel Pott

entgiidenber fßraept pinter fid) laffenb. ©cm
Horigout entlang gog fidj citf tiefblauer ©ürtel,
herüber eilt Piolefter, ber inciter nadt oben pin itt
Sïofeitroti) unb biefe© in ©oft überging. SBeld)' reine
garbentönc! SBeldj' garte ©lutp! ©S mar ein Sin

blicf, ben gn fepatten man nicht fatt merbett fonitte.
gd) pätte aufjubeln mögen, aber idj begmattg mid) unb
öerfepte einfach : „Sieb, Slavic, meld)' eine fepötte
SBelt ®tt abfperrteft "

©ie beclte guerft bie Hmtb über bie Singen, melcpe

ait fold)e Hcfligfeit niept mepr gemöpnt marett: aber
entfcploffen, meine fRatpfdplägc 31t befolgen, fipaute
fie balb frifcp attS unb mar ttun ebenfalls ob bem

pradjtPolleit Shtblid entgücft.

gel) micfelre eilte leichte ©ede um iprett Dber*
lörper unb gopf, fo baß nur baS ©cfitpt frei mar.
gep fürchtete gtoar leiiteSioegS, baß fie fid) Pei ber

milbett ©emperatur, bic eben perrfepte, erfälte, aber
id) motttc imnterpitt nichts riSfiren.

„®tt magft nun allein biefe garbenpradpt Pe=

muttbern ttnb bic ©ferne aufgepen fepett," fpraep
idj, naepbent icp alles 31t iprer ilie.qucntlicpte.it an
georbnet patte. „®u bift opne gmeifel mübe uttb

bebarfft ber Stube. "

„Sieht; icp meiß nidpt, mie es fommt; aber id)

fühlte ein foltpeS gntcreffe, baß icp gar nicht an'S

SMbefcitt baepte, unb" — fupr fie palb befepäntt

fort — „icp pabe gar leinen Scptucrg enipfitnben,
feit ©u pier bift, mäprettb icp bod) feit SBocpett feine

halbe ©tmtbe opne ©d)mer3ett gemefett bin."
„®aS fommt baper, baß ber ©eift eben burdp

attbere ©ittge fo itt Slufprucp genommen mar, baß
®u nidpt an bett ©djntcrg bad)tcft."

gtt biefent Slugeublid trat ©ante SJcartpa mit
SllarieS Sîacpteffeit perein: eine ©äffe ftarfer japa*
nefifeper ©pee unb eine geröfteteüButterbrobfdjnitte —
bie unöerbaulidjfte unb am menigften naprpafteSHapI*
geit, bie man für einen granfeit bereiten fann.

©ic SJhttter fdjattie ftberrafdjt Pom offenen genfter
auf SKarie, itt beren Slnt'lip fiep fiait ber Slöffe unb

Slbgefpanntpcit ber SluSbrud lebpafter Erregung geigte.

„Sfielcpe SBanbl.ttng " rief fie, unb bie greube
leudjtetc attS iprem forgettmüben ©efidpte. „gep mette,

®u füplft ©id) mopler."
„gep bin mopler," ermteberteSJlarie eifrig. „Safe

gettnie fagt, id) föntte mieber gefttnb merbett, unb

id) mitt jetât ipre SBeifungcn genau befolgen uttb fepen,
ob cS möglich ift."

„®ie guberfidpflid)e Hoffnung, icp mödpte jagen,
ber SBitte, gefttnb gu merbett, ift ber erfte ©cpritt
gur ©enefttttg," fprad) id), einen guß auf bie bleiche

©tirtte ber fßatientin brüefettb. gep ließ fie eine palbc
©tunbe allein, barnit fie rupen fötttte. ©attn, opne

ipr meine Slbfidjt gu üerratpen, hüllte icp eine ©eefe

um fie ttnb bat ipren föraber, fie in'S SBopngimmer

gu tragen, mo icp ipr's auf bent ©oppa bequem

machte, ©ie ftpiett fepv überrafept ob bent SSecpfel,

aber erpob feilten SBiberfpntcp. ©ic St 11 gehörigen

geigten fid) fo erfreut über ipr ©rfdpeinen, baß idj
fürchtete, fie merben beS ©uten gu biel tpun; icp

marnte fic baper bor align uielem Sieben. SSlarie

fclbft geigte fidp.babei über aile ©rmartung tapfer,
gttgmifcpeu öffnete icp ©puren ttnb genfter in

iprem gintmer ttnb lüftete eS gepörig. llnb bebor

icp fie in baSfelbe gurüdbratpte, ttapm icp eine Slb*

mafdpung mit bem ©cpmamme bor, mobei icp SBaffer

bott 21° 0. benüpte, jemeilS nur einen ©peil ber

Haut entblößte unb leptere mit ©üdpertt uttb bann

mit bent Hcmbballen fo tüdptig rieb, bis bie trodene,
fiebernbe Hout eine gofnnbe Slöfpe geigte, ©ann gab

icp ipr frifdpe gleiber, menbete ipre SKatrape unb

mcchfelte bie Seintüdper, morauf icp SSlarie mieber

31t Seit braepte.
©er Slufentpalt im SBopttgimmer unb baS Sab

patten eine gefunbe SSliibigfeit bei ipr peruorgerufeu,
itt golge beren ipr baS gelüftete gimmer unb bie

frifcpen gleiber fepr angenepm maren.

„®a ift ©ein ©eptaftrunf," jagte icp, inbem icp

110 Schweizer Frauen-Zeitung — Wlätier für den häuslichen Kreis

und Du nicht weißt, ob Du das Naß des Schmerzes
oder der Freude aus den Augen wischest,

Sommer ist's und ein gewaltiges Drängen,
Schwellen und Reifen geht durch die Natur, und

nur mit einem Auge schläft die Erde, so groß ist

ihr Schaffensdrang,
Und wir? Wir haben Hand und Kopf und Herz:

mit diesen wollen wir wirken, ein Jedes nach seinen

Gaben, aber auch unermüdlich, selbstlos und
unverdrossen, denn auch bei uns soll nicht aufhören Saat
und Ernte, so lange wir als Kinder dieser Erde

auf ihr wandeln, Hallen wir itzn fest, den Sommer

unseres Daseins, daß nicht ein selbstgeschafsener,

früher Herbst bei uns unreife Früchte finde.

Die Frau in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

Kulturgeschichtliche Skizze,

HMMAichts ist bezeichnender stir den Eharakter und

UMHM die Kultur eines Volkes, als die Stellung,
MScA?; welche die Frau im häuslichen und öffent-

î ^ lichtn Leben bei ihm einnimmt. Hat doch

jede Race sich ihre eigenthümliche Ausfassung und

Vorstellung von dem Wesen des Weibes gebildet.
Wenn dem Deutschen die Frau sein Ideal verkörpert,
den Inbegriff alles Schönen und Süßen darstellt,
„das Menschenbrust durchbebt", vergleicht der Sva-
nier das Weib mit der Madonna der Kirche, der

Italiener mit einer schönen Blume im Garten, Etwas
prosaischer nennt der Türke die Frau „ein Haus--
geräthe des Glücks", Bekannt ist die naive Klage
der jungen Araberin: „Bevor er mein Gatte war,
küßte er die Spur meiner Füße, jetzt spannt er mich

mit dem Esel an den Pflug zu harter Arbeit,"
Der Engländer sieht in der Frau vor allem die

Mutter seiner Kinder, die Herrin des Hauses, Bon
Natur nicht besonders gesellig, aber von desto größerem

Unabhängigkcitsgefühl, lebt er lieber auf dem Lande,
als in der Stadt, auf einem Boden, auf einer
Besitzung, die sein ist oder die er zur seinigcn machen

kann. Nicht weniger charakteristisch ist sein Sinn stir
ein Nomadenleben, Es ist, als ob ein instinktiver
Drang die jüngeren Söhne der Familie forttreibt,
um in Indien, in Canada, in Australien, an? Kap
ein weiteres Feld für ihre Thätigkeit zu suchen,
Kolonien zu gründen und zu bevölkern, derselbe Instinkt,
der den Staatsmann bestimmt, jährlich einige Wochen

auf den? Kontinent zu reisen, in den Bergen und

Mooren Schottlands zu jagen, dein Lachs in den

Gewässern Norwegens und Schwedens nachzustellen,
die Wunderwelt des Nils und der Pyramiden
auszusuchen, der die kühnen Forscher dieser unerschrockenen
Race in das Herz Afrikas, bis an das Eis des Nordpols

Vordringen läßt. Daher erscheint dem Angelsachsen

die Auswanderung als etwas ganz Natürliches,

Seiner gläubigen Bibelfestigkeit ist die Erde
überall des Herrn, und überall, wohin er sich wendet,
nimmt er seinen Glauben, seine Gewohnheiten, seine

Ueberlieferungen mit sich, um sie, begleitet von Weib
und Kindern, die alle derselben Ueberzeugung leben,
von den gleichen Hoffnungen erfüllt und getragen sind,
auf dem neuen Boden, wo er sich niederläßt, zu
verpflanzen.

Als im Jähre 1620 die ersten englischen
Auswanderer auf dem berühmten Schiff »Ua^-kio^vsr«
(die Maiblume) landeten, um in dein Hafen von
Massachusetts die religiöse Toleranz und politische
Freiheil zu finden, welche ihnen Karl I, verweigerte,
mußten sie sich in dem Urwald, der bis nach Kanada
und den großen Seen im Westen Alles bedeckte, niit
Axt und Feuer mühsam Bahn brechen. Während
die Männer als Pioniere in der Wildniß
unverdrossen kämpften und arbeiteten, hatten die Frauen
das Haus in Ordnung zu halten, für Nahrung und
Kleidung zu sorgen, bis der Abend die ganze
Familie an dem gemeinsamen Herd zu gemeinsamer
Mahlzeit und Andacht versammelte. Der Protestantismus

hatte die Frauen von jeder geistigen
Vormundschaft befreit, hatte ihnen gleiche Rechte wie
den Männern gegeben, ihnen dieselben Pflichten und

dieselbe Verantwortlichkeit in dem diesseitigen Leben

auferlegt. Die Frau war frei in der wichtigsten
Angelegenheit ihres Daseins: der Wahl ihres
Lebensgefährten ; an die Stelle des unbedingten Gehorsams
war das Gefühl einer hohen Verantwortlichkeit
getreten, das ihre unabhängige, männliche Seele hob,
'nicht niederdrückte. Diese Frauen waren den Männern
in jeder Beziehung ebenbürtig, Ihr Gatte, ihre K inder
erwarteten viel von ihr und aus dem Gefühl ihrer
Unersetzlichkeit, ihres Werthes, schöpfte sie einen ihr
selbst unbekannten Muth, sie handelt und sorgt für
Alle, indem sie sich als den Mittelpunkt des Ganzen
fühlt, um den sich alles bewegt, unentbehrlich für
die, welche sie lieb hat. In der Zahl ihrer Kinder
hält sie ihren Reichthum begründet, den sie trefflich
zu hüten weiß, so daß, von ihrer Energie und Umsicht

mächtig gefördert, die Familie zunimmt, wächst
und gedeiht, während die Einöde draußen allmälig
von Landslcnten und Glaubensgenossen bevölkert
wird. Mit der Zeit findet die Herrin des Hauses,
von den heranwachsenden Töchtern um einen Theil
der Arbeit erleichtert, Muße und Lust, den nach
und nach tauglicher und behaglicher gewordenen häuslichen

Herd zu verschönern, Blumen neben dem

Gemüsegarten zu ziehen, mit Hülse der Kinder die

Blockhütte in ein bequemes, mit europäischem Koni

fort versehenes Wohnhaus zu verwandeln.
Aber der Mensch lebt nicht vom Brod allein.

Religiöse und geistige Bedürfnisse machen sich bei
dem Ansiedler geltend, Die Männer und Frauen,
die hauptsächlich ihrer religiösen Ueberzeugung wegen
das alte Vaterland verlassen haben, wollen den Kindern

ihre Religion, ihre geistige Bildung, die bei

aller Einfachheit und Schlichtheit sie doch zu freien,
gläubigen, denkenden Wesen gemacht hat, rein und

ganz überliefern. Zeigen sich die Männer etwas lau
und gleichgültig, so dringen um so mehr die Frauen
auf Gründung von Kirchen und Schulen, Anders

freilich gestaltet sich Erziehung und Schulwesen in
der neuen Welt als im alten Europa. Knaben und

Mädchen besuchen gemeinsame Schulen und haben
denselben Unterricht zusammen zu gleicher Zeit. Aber
in dieser im Anfang ziemlich rauhen, derben

Umgebung bildet die Frau der künftigen Generation

ihren Charakter, wird der Grund zu dem

zivilisatorischen Einfluß gelegt, den das Weib in der neuen

Welt bald entfalten soll, wird in den Gemüthern
der an grobe Feldarbeit gewöhnten Kinder das

noch schlummernde ritterliche Gefühl geweckt, die

Lichtung vor der Frau genährt, welche später den

amerikanischen Satz rechtfertigen wird: „In den Vereinigten
Staaten herrscht die Fran als Königin."

Zunächst freilich besitzt die Frau des Nordens
dieses Königthum, welches ihr die Zukunft reserviri,

nur in dem beschränkten Kreise ihres Hauses, aber

auch dieses mit so viel Mühe und Arbeit errichtete

Heimwesen fängt an, prekär und unsicher zu werden.

Die aus ihren Jagdgründen vertriebenen Indianer
wenden sich gegen die vordringenden Pioniere, es

entstehen erbitterte blutige Kämpfe. Die Farm wird

zur Festung, die Kolonisten verbinden und vereinigen
sich zu gemeinsamer Abwehr. In diesen Jndianer-
kriegen entwickeln die Frauen einen staunenswerthen

Muth, einen über alles Lob erhabenen Heroismus,
Wir finden sie in den Erzählungen und Schilderungen
der damaligen Zeit nicht weniger tapfer und brav,
als die Männer. Sie handhaben den Karabiner wie
die Spindel, vertheidigen mit unerschrockener

Kaltblütigkeit ihr Haus gegen den Ansturm der

Rothhäute, unbekümmert um die Zahl der Angreiser,
wenn die Männer und Söhne, durch eine Kriegslist
der Indianer getäuscht, in die Wildniß gelockt waren,
bereit, sich eher unter den Trümmern ihrer Heimstätte

begraben zu lassen, als lebend in die Hände
der grausamen Feinde zu fallen. So zeigte sich

bereits im Jahre 1643, als Massachusetts, New-

Plymouth, New-Havon und Connektikut unter dem

Namen der „Vereinigten Kolonien vonNeu-England"
jenen denkwürdigen Bund schloffen, der die Wiege
der großen nordamerikanischen Republik wurde, die

Frau in jeder Beziehung als ebenbürtige Gefährtin
des Mannes. (Fortsetzung folgt.)

Ein Naturheilverfalzrett.
«'Schlich.',

s War ein wundervoller Spätsommcrabend,
und die Sonne war eben hinter die fernen

^ Hügel lsinabgesunken, ein Farbenspiel von
entzückender Pracht hinter sich lassend. Dem

Horizont entlang zog sich ein" tiefblauer Gürtel,
darüber ein violetter, der weiter nach oben hin in
Rosenroth und dieses in Gold überging. Welch' reine
Farbentöne! Welch' zarte Glnth! Es war ein An
blick, den zu schauen man nicht satt werden konnte.

Ich hätte aufjubeln mögen, aber ich bezwäng mich und
versetzte einfach: „Sieh, Marie, welch' eine schöne

Welt Du absperrtest!"
Sie deckte zuerst die Hand über die Augen, welche

an solche Helligkeit nicht mehr gewöhnt waren: aber
entschlossen, meine Rathschläge zu befolgen, schaute
sie bald frisch aus und war nun ebenfalls ob dem

Prachtvollen Anblick entzückt.

Ich wickelte eine leichte Decke um ihren
Oberkörper und Kopf, so daß nur das Gesicht frei war.
Ich fürchtete zwar keineswegs, daß sie sich bei der

milden Temperatur, die eben herrschte, erkälte, aber
ich wollte immerhin nichts riskiren,

„Tu magst nun allein diese Farbenpracht
bewundern und die Sterne aufgehen sehen," sprach
ich, nachdem ich alles zu ihrer Bc.iuemttchkeit an

geordnet hatte, „Du bist ohne Zweifel müde und
bedarfst der Ruhe,"

„Nein; ich weiß nicht, wie es kommt; aber ich

fühlte ein solches Interesse, daß ich gar nicht an's
Müdesein dachte, und" — fuhr sie halb beschämt

fort — „ich habe gar keinen Schmerz empfunden,
seit Du hier bist, während ich doch seit Wochen keine

halbe Stunde ohne Schmerzen gewesen bin,"
„Das kommt daher, daß der Geist eben durch

andere Dinge so in Anspruch genommen war, daß
Du nicht au den Schmerz dachtest,"

In diesem Augenblick trat Tante Martha mit
Maries Nachtessen herein: eine Tasse starker
japanesischer Thee und eine geröstete Butterbrodschnitte —
die unverdaulichste und am wenigsten nahrhafte Mahlzeit,

die man für einen Kranken bereiten kann.

Die Mutter schaute überrascht vom offenen Fenster

auf Marie, in deren Antlitz sich statt der Blässe und

Abgcspanntheit der Ausdruck lebhafter Erregung zeigte,

„Welche Wandlung!" rief sie, und die Freude

leuchtete aus ihrem sorgenmüden Gesichte, „Ich wette,

Du fühlst Dich wohler,"
„Ich bin wohler," erwiederte Marie eifrig, „Base

Jennie sagt, ich könne wieder gesund werden, und

ich will jetzt ihre Weisungen genau befolgen und sehen,

ob es möglich ist,"
„Die zuversichtliche Hoffnung, ich möchte sagen,

der Wille, gesund zu werden, ist der erste Schritt
zur Genesung," sprach ich, einen Kuß auf die bleiche

Stirne der Patientin drückend. Ich ließ sie eine halbe
Stunde allein, damit sie ruhen könne. Dann, ohne

ihr meine Absicht zu verrathen, hüllte ich eine Decke

um sie und bat ihren Bruder, sie ins Wohnzimmer

zu tragen, wo ich ihr's auf dem Sopha bequem

machte, Sie schien sehr überrascht ob dem Wechsel,

aber erhob keinen Widerspruch. Die Angehörigen
zeigten sich so erfreut über ihr Erscheinen, daß ich

fürchtete, sie werden des Guten zu viel thun; ich

warnte sie daher vor allzu vielem Reden. Marie
selbst zeigte sich dabei über alle Erwartung tapfer.

Inzwischen öffnete ich Thüren und Fenster in
ihrem Zimmer und lüftete es gehörig. Und bevor

ich sie in dasselbe zurückbrachte, nahm ich eine

Abwaschung mit dem Schwämme vor, wobei ich Wasser

von 21V ch. benützte, jeweils nur einen Theil der

Haut entblößte und letztere mit Tüchern und dann

mit dem Handballen so tüchtig rieb, bis die trockene,

fiebernde Haut eine gesunde Röthe zeigte. Dann gab

ich ihr frische Kleider, wendete ihre Matratze und

wechselte die Leintücher, worauf ich Marie wieder

zu Bett brachte.
Der Aufenthalt im Wohnzimmer und das Bad

hatten eine gesunde Müdigkeit bei ihr hervorgerufen,
in Folge deren ihr das gelüftete Zimmer und die

frischen Kleider sehr angenehm waren.

„Da ist Dein Schlaftrunk," sagte ich, indem ich
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il)r eine SEnffe Warnte Haferfufbpe reichte. „Srtnf i£)n

itnb bann fd)lummere itt'ê SanbbcrSräumehinüber."
91m itädjften borgen fanb ici) fie munter itnb

Wohlgemuth-
„£), Wie fanft Igab' icf) gefcfjlafen!" rief fie mir

lebhaft entgegen. „Seit »conaten tjabe id) mid) nicht

fo erfrifc£)t gefüf)It. 3d) nutfjte alte 91bcnbe Vromib
itnb (£i)lorat nehmen, um fdjlafen 31t tonnen. SöaS

fjaft Su bod) in bie Haferfithpe getrau?"
„®in bigdien »aturberftanb, meine Siebe. »ie=

malê fann man mit leerem »tagen fd&lafen. Heute

»acht aber fjat ber VerbattungSpwosef; bas Slut bem

üb erfüllten <M)irn entzogen itnb fo bem Sdjlafe
gerufen. 9hnt aber trinlc bieg" — id) reichte itjr ein

©la» mäfng l)cif)eg SESaffer mit einer Bitroneufcbnitte
barin — „cg tuirb Sir ben »tagen »armen unb

für"'§ B-rüt)ftüc£ in Stanb feiten."
»ad)bem fie getrunfen, feite fie fid) im Vette

auf, babete fid) ©eficl)t unb 91rme unb orbnete iljre
Haare.

„@i," oerfetitc fie, nadjbem fie bamit fertig
geworben, „bieg habe id), »er »eiff »ie lange, nicht
mehr fefbft getfjan. "

31)r 3rül)ftüd fiatte id) felbft gubereitet: eilt Weich-

gefotteueg ©i, ein Steiler bolt lang gelochtes .fbafer-

nutg unb ein paar loftlidje Strauben.

3br Singe leud)tete auf. „3d) glaube, icb bin
l)ungrig," fprad) fie, „feit langer Bed gum erften
3Kal. Sarf id) aber and) meinem fd)»ad)en »tagen
biefe Strauben juntntben?"

„Verfttd)C eg, id) nel)mc bie Verantwortung auf
mid) ; nimm Sich nur in Steigt, baff Sit feine Samenferne

berfdiludft. "

3d) begann ein fröl)lid)eg (Scfpräd) mit iljr, unb

»ettu Sdferj unb Sadjen 91ppetit erregen itnb bie

Verbauung beförbern, fo ift eg. Wolf! il)uen juju-
frbreiben, baf; »tarie einen ^Weiten Steller bod fpafer-
ntug berlangte, pr großen Verwnnberung ihrer
»lutter, »eld)e berfid)erte, baff »larie feit einem

3al)rc niefir fo biet gegcffeit.
Sag Belgien beg Slgee'g fiel Sebtercr nicfjt auf,

big fie i'lgr SOlalgl bcenbet. Sie »anbte fid) mit einem

fragcubeit »Ilde uaclj/mir,.
„Viff Su burftig?" bemerfte id).

„ »id)t im gcringfieit, " entgegnete fie. „ Sie Stauben

»arcit für ben junger itnb ben Surft."
„Sann trinf je|t feinen Sïjec. 3d) glaube, er

Oermehrt nur bag Kopfweh unb bie Sdjlaflofigfeit,
itnb Seilte »erben bebürfen »a[;rlid) feineg @r=

regünggmittelg. SBcmt Sit olpe felbett fein fauitft,
fo »ürbe id) eg borjicljen, »euu Su 51t Seinen
»laljljeiten je|t gar nidjt trinfen »ürbeft. Sit toirft
bag ©enoffene leister berbauen. 3u einer Shtnbe
bringe id) Sir ein ©lag »arme »lild), mit ctmag
SSaffer berbünnt."

»ad)bem fic bieg 31t fiel) genommen, lief; id) fie
ilgr »ad)tfleib gegen bie am Sag gubor getragenen
Kleiber «ertauiclieu, »eld)e feit frül) »îorgenS in ber
Sonne gegangen hatten. Sann füllte ici) fie »ieber
in eine SBoEbede unb lief; fie auf bag ©oplja tragen,
bag auf bie Veranba l)inauggefteHt »orbeit mar.
»nr ilgr Kopf berblieb im Schatten, auf ben übrigen
Körper aber »irften bie Sonncnftralglcn mit ihrer
boflen Kraft.

Buerft fdgmergte bag ftarfe Sictjt il)re in bent
bunfeln Bimnter empfinblid) geworbenen Slugen, barutn
bebedte ici) if)r ©efidjt mit einem grünenSchleier. ©ine
Bett lang lag fie, olpe fid) 31t regen, bie reine, frifdfe
Suft in holten B"gen cinatf)menb unb bie ferne Sanb-
fcl)aft betradftenb.

„£, 3<»nie, nticlg bünft'g, ic£) fei im fparabieg,"
rief fie bann plöblid). „Sfßie einfältig unb Oerblcubet
War id) big je|t!"

„SSir »ollen ung nidft über bag Vergangene
grämen," erwieberte id), „fonbern ung freuen uitb
©ott banfen, baf; Sn 31» beffern ©infidft gefommen
Sift, ebe eg fît fpät War."

»ad)bem fie fidl) eine Stuube gefonnt, tief; ici)
fte wieber 31t Veit bringen. Sicfeg War natürlich
gelüftet unb mit bem geftrigen Seiitgcug begogen »orbeit,

»elcl)eg ebeitfallg fiunbenlattg in ber Sonne
gegangen. Säte id) erwartet hatte, fd)üef »larte bor
Umfing einer Viertelftnnbe ein unb erwachte erft
nad) »tittag.

geigt War fie aufgelegt 3m einem Igerglgaften 9Dîaf)le,

beftelgenb attg »oaftbeef unb einem Seller boll Sraubeit.
Vebor bie üierge^n Sage herum Waren, bie ich

für meinen SSefucE» »ibmen lonnte, War fie im Stanbe,
jeweils ein big jWei Stunben auf einmal auffer bem

Veite 3U3ubringen unb 3n i^rem £ieblinggplä|cben
auf ber Veranba, ber öängematte, ju fc^reiten, weld)e
id) an Stelle beg Sop'bag batte anbringen laffert.
Sin fdjönen Sagen bradjte fie ben größten Sbeil
abwedffelnb in ber Hängematte unb im Selgrtftnbl
auf ber Veranba 3»

911g icf) abreiste, tonnte mir »larie berfpreeben,
ben Vefud) in fedfg Siodien 3U erWiebern uttb fie

l)at eg pünftlid) gehalten. Sie ertrug bie Steife opne

alhp grope VefcbWerben, unb in bem fetten, gefunb-
farbigen ©efiebte unb ber holten ©eftalt erlannte
id) bie abgemagerte, ^ü£f= unb fjoffituitgSlofe Kranfe
faunt Wieber, bie icf) 3»ei »lonate borber in ilirem
bumpfen, büftern Bimmer begrübt batte. Unb boeb

War ifjre ©enefung rticfjt burd) eilt Sßunber, fonbern
nur burd) ein big^eu gefunben »lenfebenberftanb
bewirft Worben, unb biefen Wenbete fie nun audi an,
um ibre ©efunbfjeit 31t bewahren.

Jüv liiidir und Baun

S tr f d) e n m a r m el ab e. ©in Kilo ftftoarje Stirfcljen unb
ein Kilo innre werben bon ben ©Helen befreit, auggelernt
unb mit 10 Kilo gneter unter fortroäljrenbem »üpfeit fo

lange gefoept, biä bie SÄarntelabe Dom Söffet gleitet.
®ann fdfüttet ntan fte in bie ©tmitad)-@läfer ober -Söpfe,
Belegt fie mit in ©ognac ober fRpmtt getränltem Rapier
unb binbet fie mit jjergamentpapier ober Vlafe ju, wenn
fte erlaltet itnb.

* ' *
©rbbeeren rop etnjuntadjen. gu 500 ©ramm

auggelefenen, frönen, reifen SBalberbbeeren nimmt man ein

filo feinft geftopenen Butler, fd)üttet bieg sufammen in
eine nod) mdft jum ftoepen nermenbete trbene ©cpüffel
ober in eine folepe boit ©mail ober ^orgella« itnb fdjtägt
bie SRalfc unauêgefept j»ei ©tunben lang mit einem

Bolpöffel, Big ber Vrei Bon tnarntelabenavtiger llönfiftenj
ift. Sarciu gießt man euiige 2x0pfcu aufgelöste Saltcpl-
fäurc, füllt bie SJcaffe in toeitpalfige ©tnmadjgläfer, gi6t
ein in ©alicplfäure getrânïïei »apier barüber, forgt für
üöllig luftbidjten Verfdjlup ber ©läfer unb bewaprt fie
an böttig troefenem Ort auf. Btoet ©ptöffel btefeg ©rèmeg

rennet man ju je gtoei ©üoeip, um eilte ©cbbeercrème

perjuftellen.
*

^ *
SOtit Ptotptoein gefoepteg ©cpaffleifcp. SKan

fepneibet jarteg ©cpaffleifcp in gefällige ©lüde, fepieptet

fie mit fleingefcpnittenen BmieSeln, ©etoürjförnern unb

Velten, etwa» »feffer, bem nötpigen ©alj unb geriebenem
©cpwarjbrob in ein ©afferol, gtept leidften Oîotpwein
barüber unb (äpt e§ bei gelinbem geuer Wcid) bünften, ben

©aucenfonb berfoept man mit fiebenbem SBaffer. ©anj
borjiiglid) jcpmaäpaft wirb folepeg gleifd) im ©elbfttocper.

©troppüte 311 reinigen. Um fcptnuütg itnb fettig
geworbene §errenpüte au» weipem ©trop gu fäubern,
ipue mau in bie ©eifenlöfung, womit ber §ut geWafcpen

wirb, einen Speelßffel boll SBeinfteinfalj, Wafcpe ben §ut
mit eitiem Scpwamtne tücptig ab unb er Wirb Weit feponer
unb reiner, c(g burd) ©cpmefeln ober irgenb eilt anbereê
SKittel.

Sie Verfamntluitg beê Vereins fcpwcijerifdjer
Viettenfrennte, berbunben mit einer bienenwirtpfepaft-
licpen Slusftellung, tommt für biefeg 3apr ©nbe Sluguft
in Vern gufamtjten.

*
* *

Sie eine ber Beiben golbenen »tebatllen erfter Ëlaffe,
wclcpe überpaupt ber fcpweigerifcpen Üunft auf ber tarifer
VScItaugftelïungborbepaltenwaren, ift angräuleinSouife
S3 reg lau aug Büricp hergeben Worten.

*
* *

3n ©cpeuerlegpof bei Siabengburg patte ein Vater
bie »adjtmacpe bei feinen tränten BmiüingStinbern. ©r
patte fiep auf bem ©oppa — neben fiep bie Ktnbermiege —
jur Shtpe niebergelegt unb mnp int ©djlaf bie Vettbecte
auf bie SBiege iiberf'iplagen paben, woburcp bie hinter
bollftänbig jugebeett würben unb irftietten.

** *
©in fungeg SRäbdfen inSaufanne, Weldpeg ©piritug

in eine Sampe giepen wollte, optte biefelbe augguBfdjen,
jünbete feine Kleiber an. @S war tn einem Slugenblid

mit glommen umgeben. Qtoä anwefenbe ^Jerfonen ber-
loren bie ©etfteëgegenwart unb riefen bem lOMbcpen ju,
fiep ipnen niept ju näpern, ftatt bemfelben 31t Hülfe 3U
eilen unb tag geuer mit Seelen ober Sepbiepen 31t er-
fticten. ©ttte auf bag Slngftgefcpret perbeigeeilte Vadpbarin
iöfipte bie glommen mit bem taputroct eines ©ifenbapn-
angepeilten, gn bag ©pital gebraept, ftarp bie llnglüd-
ïtepe nad) brei Sagen unter fcprectlicpen ©cpmersen.

%
% %

®aS neun gapre alte »täbepen eines llprenfcpalen»
macperê in Vibau (S3ern) War am 29. guni am geuer-
perb Pefcpäftigt unb gop au§ einer Kanne petroleum in
baS geuer. Sag ©efäp epplobirte unb bag Ktnb ber-
Brannte ftep fo furiptPar, bap eg, in'» ©pital getragen,
am folgenben SJiorgen bort ftarb.

** ^
gn Verlin court (Verner gura) begaben ftep am

3. gult Vadjmittagg bie ©peleute 91. S. auf bag gelb,
um ein guter §eu etnjupeimfett, wäprenb tpr bret gapre
alteg Söcpterepen 3U Haufe feplief. Vet iprer fRüdfepr
fanben bie ©Itern ipr Kinb tobt, es war oerbrannt.
SBaprfcpeinltep war ba§ SKäbepen wäprenb ber Slbwefen-
pett ber ©Itern erwaept, pat mit Bünbpäl3cpen gefpielt,
babei feine Kleibipen ent3ünbet unb fo feinen Sob gefunben.

JFraßBtt.
grage 1158: ©ine Sibottnentin bittet um Slngabe

eineg bewäprten »tittelg gegen ben HouSfcpwamm, ber
fiep im Keller angefept unb rafip berbreitet pat. gm
Voraug Beften ®ant.

grage 1159: ©g wäre mir fepr erwünfept, bon irgenb
einer Seite gütigft Sluéïunft 3U erpalten, 06 unb Wo
man weipmetallene Veftecfe, Weltfie berfilbert Waren, niept
auep tonnte bernicteln laffert, ba bag Ueberfilbern gietrtltdp)
Eöftlid) tommt lttib gutem gar niept paltbar Wäre, giir
guten Vatp gum Voran» beften» banfenb grau et. ®.

grage 1160: Vitte um gefällige Slngabe bon gnfti-
tuten ober Spenfionen, in- ober auSlänbif'cpe, wo Knaben
im SÏIter bon 10—16 gapren erfaprungggemäp unter
forgfältiger 9luffi(pt fiepen unb guten Wiffenjcpafiliipen
llnterricpt geniepen. Bunt Vorattë ben Beften ®anf für
allfällige »ättpeilungen. sk. 3. in 3.

grage 1161 : Söie maept man grüne Vopnen (Stauben)
ein, tap fie palten ttnb gum ©ffen gut finb?

grage 1162: S'öie werben ©tacpelbeeren gu ffion-
fevbengetéeg ciugennÄpt?

grage 1163: Stürbe bie'üeiipt gematib mir ein gu»
berläfftgeg ärgtliepeg Vucp, für eine junge grau baffettb,
nennen fönnen?

ilnütrarlBtt.
Wuf grage 1150: 9Van legt einen in Buderwaffer

getauepten, fanft auSgebriidten ©cpwamm att bie Stelle,
wo fiep bie Slmeifen aufpalten, unb entfernt alle ©üpig-
feiten im ©eprant; naep turger Bett paben fiep bie Slmeifen
baritt angefantmelt. Sann nimmt man ben ©cpwamm unb
ftedt ipn itt peipeS VSaffer, worauf bte Slmetfen fterben.
9Jtan wieberpolt baS Verfapren fo oft als nötpig.

Stuf grage 1152: geinfteS ©epmirgelmepl Wirb mit
Safelöl gu einer bünnen ©albe angerieben, womit bie

Slbgtepriemen gut eingerieben unb naepper abgewifept
Werben, fo bap biefelben giemltip trotten erjepetnen.

Sluf grage 1153: Hunbbuep für grauenarbeiten. ©ine
Stttweifung in ber Stnfertigung ber berfepiebenen 9trten
ber ©tiderei, Sträterei, Hätelei, ißaffementerte u. f. W.,
bon DKatpilbe ©lafen-Scpmib. gïïuftrirt mit 397 in bett

Sejt gebrudten Hblsffpuitten. Seipgig, Verlag bon
Hoffmann & Dpnfteitt. ®en Vegng Beforgt eine jebe Vmp-
panbluttg.

Stuf grage 1154: »aep eigener fßrüfnng unb SVit-
tpeilung in btefem Slrütel erfaprener Hausfrauen ift baS

©pftem Sepbig baS entfepieben gwedmäpigfte nnb folibefte.
@S fepliept bollftänbig luftbtipt unb ift gapr für gapr
unberfeprt Wieber gu gebrauepen. ©inige VerfucpSbücpfen
werben baS ©efagte betätigen.

Stuf grage 1155: ©inSpeil übermangattfaureS Kali
in neun Speiien Sffiaffer aufgelöst, gibt ein gutes »hiitb-
waffer.

Stuf grage 1155: ©inige Sropfen »iprrpentiuttur
in einem palben ®Ia§ SSaffer eignet fiep borgüglid) als
SRunbwaffer.

Stuf grage 1156: Unreife ©taäjelBeeren werben bon
ben ©tielen unb Vlütpen befreit, in ftebenbeS SSaffer ge-
tpan unb fo lange barin gelaffen, bis fte auf bie Dber»
fläepe be» SSaiferS tommen, worauf man fie mit bem
©cpaitmlöffel perauSnimmt unb gum 9lbtropfen auf ein
©ieP legt. SRan toept nun einen ©prup aus 250 Bis
275 ©ramm Buder mit 1/4 bis Ba Siter SSaffer, etwa»
gattgen gimmt unb Bitronenfepale, fepüttet bie Veeren
piuetn, fcpwent't fte beputfam unb läpt fte einige geit auf
einer niept gu petpen ©teile beS Hei'öo§ giepen. H'eoauf
läpt man fie erfalten unb gibt fie fo gu Stjcp.

Stuf grage 1157: ®ie glafipeit werben mit gang
frifdjen, geglüptett unb gepulberten Holgtoplen itnb SSaffer
angefüllt, fo meprere ©tunben ftepen gelaffen unb öfters
gut burcpgejdjüttelt. »adiper wirb mit lauem ©obamaffer
unb fcplieplicp mit reinem Vntnnenwaffer nadigefpült.
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ihr eine Tasse warme Hafersuppe reichte, „Trink' ihn
und dann schlummere iu's Land der Träume hinüber, "

Am nächsten Morgen fand ich fie munter und

wohlgemnth,
„O, wie sanft hab' ich geschlafen!" rief sie mir

lebhaft entgegen, „Seit Monaten habe ich mich nicht

so erfrischt gefühlt. Ich mußte alle Abende Bromid
nnd Chloral nehmen, um schlafen zu können, Was

hast Du doch in die Hafersuppe gethan?"

„Ein bischen Natnrverstand, meine Liebe,

Niemals kann man mit leerem Magen schlafen. Heute

Nacht aber hat der Verdauungsprozeß das Blut dem

überfüllten Gehirn entzogen und so dem schlafe
gerufen, Nun aber trinke dieo" — ich reichte ihr ein

Glas mäßig heißes Wasser mit einer Zitronenschnitte
darin — „es wird Dir den Magen Wärmen und

für's Frühstück in Stand setzen."

Nachdem sie getrunken, setzte sie sich im Bette

auf, badete sich Gesicht und Arme und ordnete ihre
Haare,

„Ei," versetzte sie, nachdem sie damit fertig
geworden, „dies habe ich, wer weiß wie lange, nicht
mehr selbst gethan,"

Ihr Frühstück hatte ich selbst zubereitet: ein weich-

gcsottenes Ei, ein Teller voll lang gekochtes Hafermus

und ein paar köstliche Trauben,

Ihr Auge leuchtete auf, „Ich glaube, ich bin
hungrig," sprach sie, „feit langer Zeit zum ersten

Mal, Darf ich aber auch meinem schwachen Magen
diese Trauben zumnthcn?"

„Versuche es, ich nehme die Verantwortung auf
mich; nimm Dich nur in Acht, daß Du keine Samenkerne

verschluckst, "

Ich begann ein fröhliches Gespräch mit ihr, und
wenn. Scherz und Lachen Appetit erregen nnd die

Verdauung befördern, so ist es, Wohl ihnen
zuzuschreiben, daß Marie einen zweiten Teller voll Hafermus

verlangte, zur großen Verwunderung ihrer
Mutter, welche versicherte, daß Marie seit einem

Jahre nicht so viel gegessen.

Das Fehlen des Thee's fiel Letzterer nicht ans,
bis sie ihr Mahl beendet. Sie wandte sich mit einein

fragenden Blicke nach.mir..
„Bist Du durstig?" bemerkte ich.

„ Nicht im geringsten, " cntgegnete sie, „ Die Trauben

waren für den Hunger nnd den Durst,"
„Dann trink' jetzt keinen Thee, Ich glaube, er

vermehrt nur das Kopfweh nnd die Schlaflosigkeit,
und Deine Nerven bedürfen wahrlich keines

Erregungsmittels, Wenn Du ohne selben fein kannst,
so würde ich es vorziehen, wenn Du zu Deinen
Mahlzeiten jetzt gar nicht trinken würdest. Du wirst
das Genossene leichter verdauen. In einer Stunde
bringe ich Dir ein Glas warme Milch, mit etwas
Wasser verdünnt,"

Nachdem sie dies zu sich genommen, ließ ich sie

ihr Nachtkleid gegen die am Tag zuvor getragenen
Kleider vertauschen, welche seit früh Morgens in der
Sonne gehangen hatten. Dann hüllte ich sie wieder
in eine Wolldecke und ließ sie auf das Sopha tragen,
dao auf die Veranda hinausgestellt worden war.
Nur ihr Kopf verblieb im Schatten, auf den übrigen
Körper aber wirkten die Sonnenstrahlen mit ihrer
vollen Kraft,

Zuerst schmerzte das starke Licht ihre in dem
dunkeln Zimmer empfindlich gewordenen Augen, darum
bedeckte ich ihr Gesicht mit einem grünen Schleier. Eine
Zeit laug lag sie, ohne sich zu regen, die reine, frische
Luft in vollen Zügen cinathmend und die ferne Landschaft

betrachtend,

„L, Jennie, mich dünkt's, ich sei im Paradies,"
rief sie dann plötzlich, „Wie einfältig und verblendet
war ich bis jetzt!"

„Wir wollen uns nicht über das Vergangene
grämen," erwiederte ich, „sondern uns freuen und
Gott danken, daß Du zur bessern Einsicht gekommen
bist, ehe es zu spät war,"

Nachdem sie sich eine Stunde gesonnt, ließ ich
sie wieder zu Bett bringen. Dieses war natürlich
gelüstet und mit dem gestrigen Leinzeug bezogen worden,

welches ebenfalls stundenlang in der Sonne
gehangen, Wie ich erwartet hatte, schlief Marie vor
klmfluß einer Biertelstunde ein und erwachte erst
nach Mittag,

Jetzt war sie aufgelegt zu einem herzhaften Mahle,
bestehend aus Roastbeef und einem Teller voll Trauben,

Bevor die vierzehn Tage herum waren, die ich

für meinen Besuch widmen konnte, war sie im Stande,
jeweils ein bis zwei Stunden auf einmal außer dem

Bette zuzubringen und zu ihrem Lieblingsplätzchen
auf der Veranda, der Hängematte, zu schreiten, welche

ich an Stelle des Sophas hatte anbringen lassen.

An schönen Tagen brachte sie den größten Theil
abwechselnd in der Hängematte und im Lehnstuhl
auf der Veranda zu.

Als ich abreiste, konnte mir Marie versprechen,
den Besuch in sechs Wochen zu erwiedern und sie

hat es pünktlich gehalten, Sie ertrug die Reise ohne

allzu große Beschwerden, und in dem fetten, gesund-

farbigen Gesichte und der vollen Gestalt erkannte

ich die abgemagerte, hüls- und hoffnungslose Kranke
kaum wieder, die ich zwei Monate vorher in ihrem
dumpfen, düstern Zimmer begrüßt hatte. Und doch

war ihre Genesung nicht durch ein Wunder, sondern

nur durch ein bischen gesunden Menschenverstand
bewirkt worden, und diesen wendete sie nun auch an,
um ihre Gesundheit zu bewahren.

Für Küche und Haus

-iM-'
K ir sche n m a r melade, Ein Kilo schwarze Kirschen und

ein Kilo saure werden von den Stielen befreit, ausgekernt
und mit H» Kilo Zucker unter fortwährendem Rühren so

lange gekocht, bis die Marmelade vom Löffel gleitet.
Dann schüttet man sie in die Eimnach-Gläser oder -Töpfe,
belegt sie mit in Cognac oder Rhum getränktem Papier
und bindet sie mit Pergamentpapier oder Blase zu, wenn
sie erkaltet sind,

Erdbeeren roh einzumachen. Zu 599 Gramm
ausgelesenen, schonen, reifen Wälderdbeeren nimmt man ein

Kilo feinst gestoßenen Zucker, schüttet dies zusammen in
eine noch nicht zum .Kochen verwendete irdene Schüssel
oder in eine solche von Email oder Porzellan nnd schlägt

die Maße unausgesetzt zwei Stunden lang mit einem

Holzlöffel, bis der Brei von marmeladenartiger Konsistenz
ist. Darein güßt man àlgc Tropfen aufgelöste Salicylsäure,

füllt die Masse in weithalsige Einmachgläser, gibt
ein in Salicylsäure getränktes Papier darüber, sorgt für
völlig luftdichten Verschluß der Gläser und bewahrt sie

an völlig trockenem Ort auf. Zwei Eßlöffel dieses Crèmes
rechnet man zu je zwei Eiweiß, um eine Erdbeercrème

herzustellen.

Mit Rothwein gekochtes Schaffleisch. Man
schneidet zartes Schaffleisch in gefällige Stücke, schichtet

sie mit kleingeschnittenen Zwiebeln, Gewürzkörnern und
Nelken, etwas Pfeffer, dem nöthigen Salz und geriebenem
Schwarzbrod in ein Casserol, gießt leichten Rothwein
darüber und läßt es bei gelindem Feuer weich dünsten, den

Sauccnfond verkocht man mit siedendem Wasser. Ganz
vorzüglich schmackhaft wird solches Fleisch im Selbstkocher,

Strvhhüte zu reinigen. Um schmutzig und fettig
gewordene Hcrrcnhüte aus weißem Stroh zu säubern,
thue man in die Seifcnlösung, womit der Hut gewaschen

wird, einen Theelöffel voll Weinsteinsalz, wasche den Hut
mit einem Schwämme tüchtig ab und er wird weit schöner
und reiner, als durch Schwefeln oder irgend ein anderes
Mittel,

Die Versammlung des Vereins schweizerischer
Bienenfreunde, verbunden mit einer bienenwirthschaft-
lichen Ausstellung, kommt für dieses Jahr Ende August
in Bern zusammen.

Die eine der beiden goldenen Medaillen erster Klasse,
welche überhaupt der schweizerischen Kunst auf der Pariser
Weltansstellung vorbehalten waren, ist an Fräulein Louise
B res lau aus Zürich vergeben worden.

In Scheuerleshof bei Ravensburg hatte ein Vater
die Nachtwache bei seinen kranken Zwillingskindern. Er
hatte sich aus dem Sopha — neben sich die Kinderwiege —
zur Ruhe niedergelegt und muß im Schlaf die Bettdecke
auf die Wiege überschlagen haben, wodurch die Kinder
vollständig zugedeckt wurden und erstickten,

5
ffc -st

Ein junges Mädchen inLausanne, welches Spiritus
in eine Lampe gießen wollte, ohne dieselbe auszulöschen,
zündete seine Kleider an. Es war in einem Augenblick

mit Flammen umgeben. Zwei anwesende Personen
verloren die Geistesgegenwart und riefen dem Mädchen zu,
sich ihnen nicht zu nähern, statt demselben zu Hülfe zu
eilen und das Feuer mit Decken oder Teppichen zu
ersticken. Eine auf das Angstgeschrei herbeigeeilte Nachbarin
löschte die Flammen mit dem Kaputrock eines
Eisenbahnangestellten. In das Spital gebracht, starb die Unglückliche

nach drei Tagen unter schrecklichen Schmerzen,

Das neun Jahre alte Mädchen eines Uhrenschälen-
machers in Nidau (Bern) war am 29, Juni am Feuerherd

beschäftigt und goß aus einer Kanne Petroleum in
das Feuer. Das Gefäß explodirte und das Kind
verbrannte sich so furchtbar, daß es, in's Spital getragen,
am folgenden Morgen dort starb.

In Berlin court (Berner Jura) begaben sich am
g, Juli Nachmittags die Eheleute A, T, auf das Feld,
um ein Fuder Heu einzuheimsen, während ihr drei Jahre
altes Töchterchen zu Hause schlief. Bei ihrer Rückkehr
fanden die Eltern ihr Kind todt, es war verbrannt.
Wahrscheinlich war das Mädchen während der Abwesenheit

der Eltern erwacht, hat mit Zündhölzchen gespielt,
dabei seine Kleidchen entzündet und so seinen Tod gefunden.

Fragen.
Frage 1188: Eine Abonnentin bittet um Angabe

eines bewährten Mittels gegen den Hausschwamm, der
sich im Keller angesetzt und rasch verbreitet hat. Im
Boraus besten Dank,

Frage 1189: Es wäre mir sehr erwünscht, von irgend
einer Seite gütigst Auskunft zu erhalten, ob und wo
man weißmetallene Bestecke, welche versilbert waren, nicht
auch könnte vernickeln lassen, da das Uebersilbern ziemlich
köstlich kommt und zudem gar nicht hältbar wäre. Für
guten Rath zum Voraus bestens dankend z-an El, M,

Frage 1168: Bitte um gefällige Angabe von Instituten

oder Pensionen, in- oder ausländische, wo Knaben
im Alter von 19—19 Jahren erfahrungsgemäß unter
sorgfältiger Aufsicht stehen und guten wissenschaftlichen
Unterricht genießen. Zum Voraus den besten Dank für
allfällige Mittheilungen. M, Z, in Z,

Frage 1161 : Wie macht man grüne Bohnen (Stauden)
ein, daß sie hätten und zum Essen gut sind?

Frage 1192: Wie werden Stachelbeeren zu Kon-
servengclècs ciugemÄht?

Frage 1193: Wurde vielleicht Jemand mir ein
zuverlässiges ärztliches Buch, für eine junge Frau paffend,
nennen können?

Antworten.
Auf Frage 1189: Man legt einen in Zuckerwaffer

getauchten, sanft ausgedrückten Schwamm an die Stelle,
wo sich die Ameisen aufhalten, nnd entfernt alle Süßigkeiten

im Schrank: nach kurzer Zeit haben sich die Ameisen
darin angesammelt. Dann nimmt man den Schwamm und
steckt ihn in heißes Wasser, worauf die Ameisen sterben.
Man wiederholt das Verfahren so oft als nöthig.

Auf Frage 1182: Feinstes Schmirgelmehl wird mit
Tafelöl zu einer dünnen Salbe angerieben, womit die

Abziehriemen gut eingerieben und nachher abgewischt
werden, so daß dieselben ziemlich trocken erscheinen.

Auf Frage 1153: Handbuch für Frauenarbeiten, Eine
Anweisung in der Anfertigung der verschiedenen Arten
der Stickerei, Strickerei, Häkelei, Passementerie u. s, w.,
von Mathilde Clasen-Schmid. Jllustrirt mit 397 in den

Text gedruckten Holzschnitten, Leipzig, Verlag von
Hoffmann à Ohnstein, Den Bezug besorgt eine jede
Buchhandlung,

Auf Frage 1154: Nach eigener Prüfung und
Mittheilung in diesem Artikel erfahrener Hausfrauen ist das
System Leppig das entschieden zweckmäßigste und solideste.
Es schließt vollständig luftdicht und ist Jahr für Jahr
unversehrt wieder zu gebrauchen. Einige Bersuchsbüchsen
werden das Gesagte bestätigen.

Auf Frage 1155: Ein Theil übermangansaures Kali
in neun Theilen Wasser aufgelöst, gibt ein gutes Mundwasser,

Auf Frage 1155: Einige Tropfen Myrrhentinktur
in einem halben Glas Waffer eignet sich vorzüglich als
Mundwasser,

Aus Frage 1156: Unreife Stachelbeeren werden von
den Stielen und Blüthen befreit, in siedendes Wasser
gethan und so lange darin gelassen, bis sie auf die Oberfläche

des Wassers kommen, worauf man sie mit dem
Schaumlöffel herausnimmt und zum Abtropfen auf ein
Sieb legt. Man kocht nun einen Syrup aus 259 bis
275 Gramm Zucker mit HZ bis HZ Liter Wasser, etwas
ganzen Zimmt und Zitronenschale, schüttet die Beeren
hinein, schwenkt sie behutsam und läßt sie einige Zeit auf
einer nicht zu heißen Stelle des- Herdes ziehen. Hierauf
läßt man sie erkalten und gibt sie so zu Tisch,

Auf Frage 1157: Die Flaschen werden mit ganz
frischen, geglühten und gepulverten Holzkohlen und Waffer
angefüllt, so mehrere Stunden stehen gelassen und öfters
gut durchgeschüttelt. Nachher wird mit lauem Sodawasser
und schließlich mit reinem Brunnenwasser nachgespült.
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(S m ut g»
Bon (Srniitr ®egfmet)Er.

(gortfefcimg.)

(^pESante gentauba," Begann id) mieber. Sie ©es

rufene trat ait mein Sett, legte ipre panb
auf meine ©tint îtnb fagte: „(Berttt Su

-Va gaitj ntf)ig bift, barf id) Sir eiit tneitig Cors

lefen ; idj pabe pente SRorgeit font Sof'ror bie ©r=

laubnif baju befommert. "

„SaS ift gut, fpäter fannft "Su lefen ; aber jeft
möcpte id), Su fetüeft Sicp 31t mir ititb ergäljlteft
mir reept biet."

Siefent (Bunfcpe 31t entf.precfien fepien aber burcp?

auS niept bie Slbfidpt meiner ©ante, ©ie madjtc fid)
im ßintmer etmaS ju tpun unb bann fefte fie fiel)

mirftiep an mein Sager unb begann, eine (leitete,
Heine ©r^aplung borjutefen; aber es mar ntir nid)t
möglich, meine Slufmerffamfeit barauf 31t riepten. gep

begriff, fie bootete meine ©ebanfen, mie fcfjoit oft
tiorper, bon beut, toaS fie 3ttmeift erfüllten, abteufen,
ba» quälte ntiep. Sie ©rlebitiffe jene» unglüdlicpen
Stage» meiner ©rfranfitng befd)äftigten meinen (Seift
lebhaft unb immer lebhafter, bis ici), bon Uitrupe
gepeinigt, meine §attb gegen Staute gernanba auSs

ftreefte, mit her (Bitte: „HRödfteft Sit iticfjt einmal
nur baS genfer öffnen;-id) fehlte mid) fo unenbtid)
nad) frifc^er Suft."

(Keine treue Pflegerin legte erflauitt baS Sud)
nieber. „Bnt Bimmer nebenan finb ftet» bie genfer
geöffnet," fagte fie. „SESir beïommen bon bortper bie

fd)önfte frifcpè Suft."
„D, Staute gernanba, lap mid) einmal nur ben

blatten öimmet, tap mid) bie ©onne fepen," fiepte
icp, unb atê fie mid) befümmert anfap unb meine
tpanb berupigenb iit bie iprige naf)m, ba 30g ici) fie

perab 31t mir, fcplang meine Stritte um ipren §at§
ititb flüfterte: „Sefte, liebfte f?er3en§taitte, fage mir,
toie tep 3uS)ir gefommen bin; fage mir, tbarum "

Stöttticp erftarben mir bie (Sorte auf ben Sippen
unb eilt jäper ©epreef guclte burcp atte meine ©lieber.
Sraufett bor meinem genfer, fo nape baöor, als
ob eS faft ben ©rbbobett erretepte, bellte laut ein

fbuttb, uitb mit .einmal muffte id) gaip beutlicp,
baff id) oft, ofi iit meinen bcrluorrenen gteberppatt?
tafien bie» nämtidfe Sellen gebärt, mit einmal auep

erinnerte id) mid) genau, mann icp eS sunt erften
iUîal bernommen patte.

(Kit einer Sraft, mie id) mid) berfelbeit itocp

iticpt mieber fäpig gepalten, fupr icp empor, rieptete
meine Singen ftarr auf Sante gernanba unb rief ün=

geftiim: „(Bo bin icp? gep muf miffen, mo id) bin!"
3d) moepte mopl fo entfepf, fo bon Slngft ber=

mirrt babet augfepen, baff meine arme Staute miep

erfprodeit in ipre Slrnte ttapm unb mir gugureben
begann, ßum erften (Kai aber, in meinem Seben

bietleicpt (forte icp ntept auf ipre (Borte, fonbern
manbte meine Slicfe iticpt bon iprent, einen jäpen
ggrbenmecpfet ||igeitbe:t Slnttif.

„Saute gernanba, Su berbirgft mir etmaS," rief
icp, unb als icp beuttidj ioabrual)nt, mie fie bie Singen
abmanbte uitb Oergeblicp nad) (Borten fnepte, ba mürbe
es mir pell unb immer pelles; aber eS mar feine§etle,
bie. meine ©eele toarnt burcpleucptete. ©S mar im
©egentpeit eine berfeitgenbe ©lulp, bie mir iit bie

Slugen brannte. „(Bei ipm, in feinem §auje!" fcprte
ici) auf, unb beibe öänbe bor mein ©efiept fcpla=

genb, fan! id) in bie Stiffen 3itrüd.
$cp befanb miep in einer ltnbefcpreiblicpen ®e?

mittpStierfaffung. 2111' baSttpe^tuep, beut meine Dpn?
macpt unb bie K'ranfpeit ntiep entrüdt, fam mieber
über mid), unb ici) beftagte leibenfcpaftlicp, baf man
miep niept patte fterben laffen. $cp tonnfepte miep meit
pintoeg bott pier unb meinte über meine ©cptbäcpe,
bie mir baS gortgepen 3110 llnmogticpteit rnadfe.

(Bäprenb einiger (Kärnten überlief Saute ger?
nanba mid) ben ungefüllten SluSbrücpen meiner Ser?
gtoeiflnng, banit napnt fie mir opne meitereS beibe
tpänbe bom Slntlip unb fagte freunblicp, aber ernft:
„(Bill mein liebeS ®inb berftänbig auf meine (Borte
pören, ober pat eS gar fein (Bertrauen mepr 3U mir?"

„Sante," llagteicp, „Su toeift niept, mie ^ermann
(Robe mid) beleibigt pat. Su apnft niept, mie er miep
tierabfepeut."

„(Bift Su fo fieper, baf icp bon bem ©ejcpepenen

mirlticp nicptS meifj?" @ic fat) miep mit ipreit flaren
2lugen fo munberbar, fo faft mitteibig unb boep mieber
b erpeipit 11 ggb 0 H ait, baft ipr milber ©trat)! befänf=
tigenb in meine mitbe SCufregitng fiel. „®r pat mid)
fatfep, er pat mid) eine ©cpauffneleritt genannt."

Santo gernanba neigte fid) über miep, mie fie
oft iit meiner S'ranfpeit getpan, unb ftriep mit iprer
panb ntilb uitb liebfofenb über meine ©tint. „Hub
menu ipm nun fein borfcpitcfleS 2Bort leib tpitt?"
fragte fie. „tjböre rnid) ait uitb eittfcpeibe fetbft. Sie
SBclt ift feparf unb erbarmungslos in iprent Urtpcil.
©0 patte and) in (6. fid) bergeit allgemein ba» ©e

rücpt berbreitet, Su pabeft Sicp niept bon §enrp
(Roger loSgefagt, fonbern er, mie ipm Seine SRitfeü
lofigfeit ftar gemorben fei, bott Sir, unb feft tourbe
geglaubt, Su pabeft nur au» biefem ©runbe niept
itad) Seiner peintat gnrüdfepreit mögen. Surd) eilte
(Befannte feiner SRutter, bereu (Bermanbte iit (8. leben,
marett atte biefe ©erüdpte mit mauepertei llebertrei=
bungcit nod) ait (ßaftor (Robe gelangt, üühifpten fie1
iticpt feinem Urfpeil über Sicp ititb auep über Seilt
Spun unb Sreibeit pier in feiner (Räpe eine gan3
fatfepe (Ricptung geben?"

gel) ta» bie (Borte bon ben Sippen ber (Rebenben.

„part," fagte id), „unb erbittert mar er gegen mtd),
marum bei altebein fo part?"

„Sa fragft Sit ntiep 31t biet," erloiebcrte Saute
geritanba, uitb fap mid) babei mit einem Säcpetn ait,
ba» mir burcpauS unberftänblid) blieb.' „Sßielleicpt be?

antmortet er Sir fpätcr einmal fetbft biefe grage. 2lber

nun, mein Siebliüg, barfft Sit fein (Börtcpen ntepr
.fpreepen uitb id) auep iticpt. £oätte ber Softor bon Seiner
2lufrëgung borpin etmaS gefepen, er mürbe fcpetteu
unb ntiep eine fcplecpte fîrattfenpftegcrin nennen."

©ie napnt ipr (Bttcp mieber sur baitb itnb ta»

mir baraitS bor; aber bott bent, ma» fie tas, ber?

ftaitb icp and) jept nod) feine ©übe. (Bei beut gteiep?

mäpigeit Son iprer Stimme fcpfop icp bie Singen,
aber nur, um immer itnb immer mieber itt meinen
©ebaitfett ba» boit ipr ©efagte 31t mieberpoleit. 2lm
©übe mupte id) boep eingefcplafen feilt, unb als icp
mieber ermaepte, maren bie (Borpäitge bor beitgenftertt
guritclgefcplagen, ber-ÜIbeubfcpem erfüllte mit matt
golbigem ©epimmer baS ©ematp, itnb bor meinem
(Bette neben Sante gernanba ftanb bie (ßaftoriit (Robe.

©inleife»„2lp!" entfd)lüpftemeinen Sippen; aber
bie atte grau legte ipreit ginger marttenb auf ben

OJimtb. „§übfd) rupig bleiben," fagte fie, „pübfcp
rupig, mie c» einem guten @tnbe gegiemt. " Sann
beugte fie fiep 31t mir perab unb füffte mid) ; id) aber

erfaßte ipre §anb unb brüefte fie itt bem ©efftpt über?

ftrömenber Sanfbarfeit mieberpott an meine Sippen.
(Bon bem Sage an pflegten bie (Beibeit mid) ge?

nteinfcpafttitp, itnb meine Gräfte poben fiep in Unat?

berbarer SSeife mieber. ©» mar eilt mottniger Bit?
ftanb, fiep pätfcpeln unb Oergiepeit 31t laffen; aber

fo fepr icp früper alteS 9Jiöglicpe Oerfiupt patte bis

31t Sift unb (Bitten, Sante gernanba über meine

ougenblidlicpe Sage auS3ufragen, fo beparrtid) fepmieg

icp j.ept barüber. ©S mar mir, atS mttffe ein uit?

geitigeë SSort ben Bauber ber ©egenmart gerftören.
©ttte frembartige ©epeu öerfeptop mir, loa» meine

eigenen Slngetegenpeiten anbetraf, bie Sippen mie

mit fieben Siegeln; mag icp bagegen mit ©ifer 3U

erfapren ftrebte, mar ber (Bertauf ber Sittge itt
§openpütten. Sind) itt bem (ßnnfte geigte fiep meine

Umgebung fepr 3urüdpattenb, unb ma» fiep bafetbft

am Sage meiner glitcpt mirlticp 3ttgelragen, erfupr
icp ööttig rüdfid)tStoS erft lange B«t napper. ©S

mar eine traurige ©efepiepte, beren bunfle (Blätter
ein menfiptiepeg Singe maprfepeinlid) niemals eut?

gifferit mirb. ©elbft bie ©eriepte, beren unerbittlicpe
(Racpforfcpungen im gegebenen galle fcponuugSloS ber?

borgenfte gantilientragöbien an'S pelle SageSticpt unb

bor bie ©epranten ber Deffentlicpfeit giepen, tonnten

pier nicptS auSricpten, benn eS gibt (Berbretpen, bie

fiep ber irbifepen ©ereeptigfeit entgiepert, unb bie

Sippen, metepe pier allein pätten anflagen fönnett,
maren für immer gefcploffeit.

(Bie ein Sauffeuer patte fiep in ber Umgegenb
bon popenpütten bie (Racpricpt berbreitet, §err (Brait?
beS pabe, im (Begriffe auf bie Igagb 31t gepen, fiep

unborficptiger5Beife mit feinem ffagbgemepr erfcpoffett.
Db e§ fiep fo berpielt? Spatfatpe mar, baff man ipn,

bößig gur gagb angelleibet, bie gagbiafepe über ber

©cpntter, mit ber (Bitcpfe neben fiep, iit feinem 3»«=
mer gefitnbett patte. Ser ©cpuff fei ipm merïmûr?
biger (Beifc gerabe in bie ©cptrtfe gegangen, fügten
bie Steinte, fo baff ber Sob pabe fofort eintreten
muffen. SBeitcr mar nicptS perau§3ubriugeu, unb
luottten bie Sente ipre Söpfc 311 fa 1 it111eitftecfcn itnb fid)
ipre (Betncrfitngcn barüber guflüftern, baf) bei: Ser?
uitgfüäte feport Oorper ntetaucpolifcp int pöepftcn ©rabe
gemefeu fei, fiep aitcp am Icpten Sage partnäefig ein?

gefcploffeit pabett füllte, fo beloi.eS ba» bod) meiter nicptS.
Sil» SRamfell ntiep in ber spfarre befuepte, ba fagte

fie freitid) gang im ©epetmen 3U mir: „(BaS aitbere
Sente unb fetbft bie Herren Slergte unb bie uont
©eriept fügen, ift mir gaitg gleidpgüttig, — id) toeiff,
loa» id) meife, unb icp fanntc ipn uitb muffte, baf)
einmal etma» gitrdjtbare» gefepepen loürbe, unb an
ber (Bitma pat er fiep auep eine ©eptange nufgegogeii. "

„(Bilnta," fragte icp erftaunt, „loa» pat berat
bie bant it 31t tpun?"

SJtantfclI rüdte ein loettig näper 31t mir heran,
uitb obgleid) fie muffte, baff mir allein int Bimmer
marett, fap fie fiep üorfieptig um-. „Sic fallen c»

miffen," napnt fie bann mieber baS (Bort, „beim
fie pnbcu SltteS mit burcpgeittacpt unb finb leine
(piaubcrtanfcpe, bie ba» Uitglitc! ber .sperrfepaft unter
bie. Sente bringt. Sllfo — am SRorgen be» SageS,
an beut fgäter ba» Ungtüct gefepap, fagte grang ntir,
naepbem er bem perrtt fein grüpftitd in ba» Bim?
titer getragen patte, int lepteit Stugenbtid, als er

fepon bie Spüre offen gepabt, fei gräutein (Bitma
geîontmen, unb mit ben (Borten: „gep pabe eben

bent (Briefträger etmaS für perrn (Branbe» abge?

nommen," pabe fie einen itocp gefeptoffenen (Brief fo
auf ba» 23rett gemorfen, baR bie Slbreffe naep unten
gefommen fei. 3d) beaeptete ba» iticpt fonberlid), aber
at» naepper ba» Ungtüct gefepepen mar, gräutein,
unb mir üott beut Scpujf aufgefepreett bitrep bc» perrn
@d)taf3immer gU ipm pineinftürgten, ba faitb icp neben

ipm am (Bobeit einen 3ufammengelnitterten (Brief, gd)
fap auf ben erfiett Slid, bap er ait ipn rtiept ge?

rieptet mar, aber icp napnt ipn ttnb ftedte ipn 3U

mir, benn icp pielt eS niept für nütpig, bap att bie

frentben perren, bie naepper tauten ttub ipre ©par?
nafen in SltteS ftedten, and) ba» päuSlicpe ©tenb

meines aruten perrn fennen lernten. (Begreifen tonnte

id) nun aber, mcSpatb bie (Bilnta fiep im erften ©djred
mie eine Sotte geberbete uitb als ob fie an bem ganspit

Ungtüd fcpulb fei."
„216er metepen ©runb tonnte fie haben?" fragte

id) entfept.
„(Baprfcpeinticp feinen aitberen, " fiel SRantfell mir

in bie (Rebe, „als gegen ipre Sante einen fo redjt
boSpaften ©treiep au»3uübeit. pättc fie gemupt, mie

fcpltmm eS fdfmt um bie ©emütpSüerfaffung ipreS
Dnfel» ftanb, maprfcpeinlicp mürbe fie fiep boep be?

baept paben, ipm üott beut, maS er mopl argloöpnte,
aber boep am ©übe niept qemifs luupte, ben ScloeiS

in bie pänbe 31t fpieleti."
„Unb ipre Sante?"
„(Bäprenb ber erften Sage fiel fie aus einer

öpnmacpt in bie anbere, als aber bie fcptimmfte

Slufregung fiep, bei ipr ausgetobt patte, fanb fie fid)

bemuuberungSmürbig itt bie Siottc ber trauernbeu

SBittme, itnb bamit pielt icp benn auep ben Beitpmtft
für gefommen, ipr ben (Brief, metepen id) neben ber

Seiepe ipreS Scanne» gefunben patte, eingupäubigen.

„Sie tpaten baS mirftiep?" rief icp faft erfeproden.

„©ottte icp ipr ©igentpum ipr üorentpalten?"
fagte bie IpauSpätterin. „Unb menn icp eS geburft

pätte, fo mottte icp eS niept."
©ie mad)te ein bitterböfeS ©efiept bei ben (Borten,

uitb icp begriff, baf ipr (BiümngSgrab niept ein ber?

artiger mar, fie über baS (Bedangen itacp (Racpe für
fo ntanepe 001t grau SranbeS ipr bereitete feptoere

©titnbe erpeben 3U fönnen. „SRabante," fügte fie

pin3it, „naepbem fie einen Slid itt ben Srief ge?

morfen patte, mürbe meiff mie ein Seittentitcp, fap

mid) mütpenb an itnb tierlief baS Bimm«- ©eitbem,

gränleiit, paben fie itnb icp fein SBort mieber mit
einanber gemecpfelt, benn ein facti Sage fpäter reiste

fie mit ipren fânbern nad) ber ©tabt, ba baS Sebett

auf (popenpütten, mie fie behauptete, ipr unerträg?

liep gemorben fei." (@d)Iuf folgt.)

®ruc£ unb SSerlag ber 5K. ®ä£tn'f(pen Söuipbruderet in @t. ©allen.
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Emmy.
Von Emilie Trgkmsysr.

(Fortsetzung.)

begann ich wieder. Die Ge-

rufene trat an mein Bett, legte ihre Hand
aus meine Stirn und sagte: „Wenn Du

-W ganz ruhig bist, darf ich Dir ein wenig
vorlesen; ich habe heute Morgen vom Doktor die

Erlaubniß dazu bekommen."

„Das ist gut, später kannst Du lesen; aber jetzt

möchte ich, Du setztest Dich zu mir und erzähltest
mir recht viel."

Diesem Wunsche zu entsprechen schien aber durchaus

nicht die Absicht meiner Tante. Sie machte sich

im Zimmer etwas zu thun und dann setzte sie sich

wirklich an mein Lager und begann, eine heitere,
kleine Erzählung vorzulesen; aber eS war mir nicht
möglich, meine Aufmerksamkeit daraus zu richten. Ich
begriff, sie wollte meine Gedanken, wie schon oft
vorher, von dem, was sie zumeist erfüllten, ablenken,
das quälte mich. Die Erlebnisse jenes unglücklichen
Tages meiner Erkrankung beschäftigten meinen Geist
lebhast und immer lebhafter, bis ich, von Unruhe
gepeinigt, meine Hand gegen Tante Fernanda
ausstreckte, mit der Bitte: „Möchtest Du nicht einmal

nur das Fenster öffnen;, ich sehne mich so unendlich
nach frischer Lust."

Meine treue Pflegerin legte erstaunt das Buch
nieder. „Im Zimmer nebenan sind stets die Fenster
geöffnet," sagte sie. „Wir bekommen von dorther die

schönste frische Luft."
„O, Tante Fernanda, laß mich einmal nur den

blauen Himmel, laß mich die Sonne sehen," flehte
ich, und als sie mich bekümmert ansah und meine
Hand beruhigend in die ihrige nahm, da zog ich sie

herab zu mir, schlang meine Arme um ihren Hals
und flüsterte: „Beste, liebste Herzenstante, sage mir,
wie ich zu Dir gekommen bin; sage mir, warum "

Plötzlich erstarken mir die Worte auf den Lippen
und ein jäher Schreck zuckte durch alle meine Glieder.
Draußen vor meinem Fenster, so nahe davor, als
ob es fast den Erdboden erreichte, bellte laut ein

Hund, und mit einmal wußte ich ganz deutlich,
daß ich oft, oft in meinen verworrenen Fieberphantasien

dies nämliche Bellen gehört, mit einmal auch

erinnerte ich mich genau, wann ich es zum ersten
Mal vernommen hatte.

Mit einer Kraft, wie ich mich derselben noch

nicht wieder fähig gehalten, führ ich empor, richtete
meine Augen starr auf Tante Fernanda und rief
ungestüm: „Wo bin ich? Ich muß wissen, wo ich bin!"

Ich mochte Wohl so entsetzt, so von Angst
verwirrt dabei aussehen, daß meine arme Tante mich
erschrocken in ihre Arme nahm und mir zuzureden
begann. Zum ersten Mal aber in meinem Leben
vielleicht hörte ich nicht auf ihre Worte, sondern
wandte meine Blicke nicht von ihrem, einen jähen
Farbenwechsel zeigenden Antlitz.

„Tante Fernanda, Du verbirgst mir etwas," rief
ich, und als ich deutlich wahrnahm, wie sie die Augen
abwandte und vergeblich nach Worten suchte, da wurde
es mir hell und immer Heller-; aber es war keine Helle,
die. meine Seele warm durchleuchtete. Es war im
Gegentheil eine versengende Gluth, die mir in die

Augen brannte. „Bei ihm, in seinem Hause!" schrie
ich auf, und beide Hände vor mein Gesicht schlagend,

sank ich in die Kissen zurück.

Ich befand mich in einer unbeschreiblichen Ge-
müthsverfasfung. All' das Herzweh, dem meine
Ohnmacht und die Krankheit mich entrückt, kam wieder
über mich, und ich beklagte leidenschaftlich, daß man
mich nicht hatte sterben lassen. Ich wünschte mich weit
hinweg von hier und weinte über meine Schwäche,
die mir das Fortgehen zur Unmöglichkeit machte.

Während einiger Minuten überließ Tante
Fernanda mich den ungestümen Ausbrüchen meiner
Verzweiflung, dann nahm sie mir ohne weiteres beide
Hände vom Antlitz und sagte freundlich, aber ernst:
„Will mein liebes Kind verständig auf meine Worte
hören, oder hat es gar kein Vertrauen mehr zu mir?"

„Tante," klagte ich, „Du weißt nicht, wie Hermann
Rode mich beleidigt hat. Du ahnst nicht, wie er mich
verabscheut."

„Bist Du so sicher, daß ich von dem Geschehenen

wirklich nichts weiß?" Sie sah mich mit ihren klaren
Augen so wunderbar, so fast mitleidig und doch wieder
verheißungsvoll an, daß ihr milder Strahl besänftigend

in ineine wilde Aufregung fiel. „Er hat mich
falsch, er hat mich eine Schauspielerin genannt."

Tante Fernanda neigte sich über mich, wie sie

oft in meiner Krankheit gethan, und strich mit ihrer
Hand mild und liebkosend über meine Stirn, „lind
wenn ihm nun sein vorschnelles Wort leid thut?"
fragte sie. „Höre mich an und entscheide selbst. Die
Welt ist scharf und erbarmungslos in ihrem Urtheil.
So hatte auch in B. sich derzeit allgemein das
Gerücht verbreitet, Du habest Dich nicht von Henry
Roger losgesagt, sondern er, wie ihm Deine
Mittellosigkeit klar geworden sei, von Dir, und fest wurde
geglaubt, Dir habest nur ans diesem Grunde nicht
nach Deiner Heimat zurückkehren mögen. Durch eine
Bekannte seiner Mutter, deren Verwandte in B. leben,
waren alle diese Gerüchte mit mancherlei Uebertreibungen

noch an Pastor Rode gelangt. Mußten sie'
nicht seinem Urtheil über Dich und auch über Dein
Thun und Treiben hier in seiner Nähe eine ganz
falsche Richtung geben?"

Ich las die Worte von den Lippen der Redenden.

„Hart," sagte ich, „und erbittert war er gegen mich,
warum bei alledem so hart?"

„Da fragst Du mich zu viel," erwiederte Taute
Fernanda, und sah mich dabei mit einem Lächeln au,
das mir durchaus unverständlich bliebt „Vielleicht
beantwortet er Dir später einmal selbst diese Frage. Aber

nun, mein Liebling, darfst Du kein Wörtchen mehr
sprechen und ich auch nicht. Hätte der Doktor von Deiner
Aufregung vorhin etwas gesehen, er würde schelten
und mich eine schlechte Krankenpflegerin nennen."

Sie nahm ihr Buch wieder zur Hand und las
mir daraus vor; aber von dem, was sie las,
verstand ich auch jetzt noch keine Silbe. Bei dem

gleichmäßigen Ton ihrer Stimme schloß ich die Augen,
aber nur, um immer und immer wieder in meinen
Gedanken das von ihr Gesagte zu wiederholen. Am
Ende mußte ich doch eingeschlafen sein, und als ich

wieder erwachte, waren die Vorhänge vor den Fenstern
zurückgeschlagen, der-Äbendschein erfüllte mit matt
goldigem Schimmer das Gemach, und vor meinem
Bette neben Tante Fernanda stand die Pastorin Rode.

Ein leises „Ah!" entschlüpfte meinen Lippen; aber
die alte Frau legte ihren Finger warnend auf den

Mund. „Hübsch ruhig bleiben," sagte sie, „hübsch

ruhig, wie es einem guten Kinde geziemt." Dann
beugte sie sich zu mir herab und küßte mich; ich aber

erfaßte ihre Hand und drückte sie in dem Gefühl
überströmender Dankbarkeit wiederholt an meine Lippen.

Von dem Tage an pflegten die Beiden mich

gemeinschaftlich, und meine Kräfte hoben sich in
wunderbarer Weise wieder. Es war ein wonniger
Znstand, sich hätscheln und verziehen zu lassen; aber

so sehr ich früher alles Mögliche versucht hatte bis

zu List und Bitten, Tante Fernanda über meine

augenblickliche Lage auszufragen, so beharrlich schwieg

ich jetzt darüber. Es war mir, als müsse ein uu-
zeitiges Wort den Zauber der Gegenwart zerstören.
Eine fremdartige Scheu verschloß mir, was meine

eigenen Angelegenheiten anbetraf, die Lippen wie

mit sieben Siegeln; was ich dagegen mit Eifer zu

erfahren strebte, war der Verlauf der Dinge in
Hohenhütten. Auch in dem Punkte zeigte sich meine

Umgebung sehr zurückhaltend, und was sich daselbst

am Tage meiner Flucht wirklich zugetragen, erfuhr
ich völlig rücksichtslos erst lange Zeit nachher. Es

war eine traurige Geschichte, deren dunkle Blätter
ein menschliches Auge wahrscheinlich niemals
entziffern wird. Selbst die Gerichte, deren unerbittliche
Nachforschungen im gegebenen Falle schonungslos
verborgenste Familientragödien an's helle Tageslicht und

vor die Schranken der Oeffentlichkeit ziehen, konnten

hier nichts ausrichten, denn es gibt Verbrechen, die

sich der irdischen Gerechtigkeit entziehen, und die

Lippen, welche hier allein hätten anklagen können,

waren für immer geschlossen.

Wie ein Lauffeuer hatte sich in der Umgegend
von Hohenhütten die Nachricht verbreitet, Herr Brandes

habe, im Begriffe auf die Jagd zu gehen, sich

unvorsichtiger Weise mit seinem Jagdgewehr erschossen.

Ob es sich so verhielt? Thatsache war, daß man ihn,

völlig zur Jagd augekleidet, die Jagdtasche über der

Schulter, mit der Büchse neben sich, in seinem Zimmer

gesunden hatte. Der Schuß sei ihm merkwürdiger

Weise gerade in die Schläfe gegangen, sagten
die Aerzte, so daß der Tod habe sofort eintreten
müssen. Weiter war nichts herauszubringen, und
wollten die Leute ihre Köpfe zusammenstecken und sich

ihre Bemerkungen darüber zuflüstern, daß der
Verunglückte schon vorher melancholisch in: höchsten Grade
gewesen sei, sich auch an: letzten Tage hartnäckig
eingeschlossen haben sollte, so bewies das doch weiter nichts.

Als Mamsell mich in der Pfarre besuchte, da sagte
sie freilich ganz in: Geheimen zu mir: „Was andere
Leute und selbst die Herren Aerzte und die von:
Gericht sagen, ist mir ganz gleichgültig, — ich weiß,
was ich weiß, und ich kannte ihn und wußte, daß
einmal etwas Furchtbares geschehen würde, und an
der Wilma hat er sich auch eine Schlange aufgezogen. "

„Wilma," fragte ich erstaunt, „was ha: denn
die damit zu thun?"

Mamsell rückte ein wenig näher zu mir Hera::,
und obgleich sie wußte, daß wir allein im Zimmer
Ware», sah sie sich vorsichtig um. „Sie sollen es

wissen," nahm sie dann wieder das Wort, „denn
sie haben Alles mit durchgemacht und sind keine

Plandertansche, die das Unglück der Herrschaft unter
die Leute bringt. Also — an: Morgen des Tages,
an den: später das Unglück geschah, sagte Franz mir,
nachdem er dem Herrn sein Frühstück in das Zimmer

getragen hatte, in: letzten Augenblick, als er
schon die Thüre offen gehabt, sei Fräulein Wilma
gekommen, und mit den Worten: „Ich habe eben

dem Briefträger etwas für Herrn Brandes
abgenommen," habe sie einen noch geschlossenen Brief so

auf das Brett geworfen, daß die Adresse nach unten
gekommen sei. Ich beachtete das nicht sonderlich, aber

als nachher das Unglück geschehen war, Fräulein,
und wir von den: Schuß aufgeschreckt durch des Herrn
Schlafzimmer zu ihn: hineinstürzten, da fand ich neben

ihm am Boden einen zusammengeknitterten Brief. Ich
sah auf den ersten Blick, daß er an ihn nicht
gerichtet war, aber ich nahm ihn Und steckte ihn zu
mir, denn ich hielt es nicht für nöthig, daß all die

fremden Herren, die nachher kamen und ibee Spürnasen

in Alles steckten, auch das häusliche Elend
meines armen Herrn kennen lernten. Begreifen konnte

ich nun aber, weshalb die Wilma sich im ersten Schreck

wie eine Tolle geberdete und als ob sie an dem ganzen
Unglück schuld sei."

„Aber welchen Grund konnte sie haben?" fragte
ich entsetzt.

„Wahrscheinlich keinen anderen," fiel Mamsell mir
in die Rede, „als gegen ihre Tante einen so recht

boshaften Streich auszuüben. Hätte sie gewußt, wie

schlimm es schon un: die Gemüthsversassung ihres
Onkels stand, wahrscheinlich würde sie sich doch

bedacht haben, ihm von den:, was er wohl argwöhnte,
aber doch am Ende nicht gewiß wußte, den Beweis

in die Hände zu spielen;"
„Und ihre Tante?"
„Während der ersten Tage fiel sie aus einer

Ohnmacht in die andere, als aber die schlimmste

Ausregung sich bei ihr ausgetobt hatte, fand sie sich

bewunderungswürdig in die Rolle der trauernden

Wittwe, und damit hielt ich denn auch den Zeitpunkt

für gekommen, ihr den Brief, welchen ich neben der

Leiche ihres Mannes gefunden hatte, einzuhändigen.

„Sie thaten das wirklich?" rief ich fast erschrocken.

„Sollte ich ihr Eigenthum ihr vorenthalten?"
sagte die Haushälterin. „Und wenn ich es gedurft

hätte, so wollte ich es nicht."
Sie machte ein bitterböses Gesicht bei den Worten,

und ich begriff, daß ihr Bildungsgrad nicht ein

derartiger war, sie über das Verlangen nach Rache für
so manche von Frau Brandes ihr bereitete schwere

Stunde erheben zu können. „Madame," fügte sie

hinzu, „nachdem sie einen Blick in den Brief
geworfen hatte, wurde weiß wie ein Leinentuch, sah

mich wüthend an und verließ das Zimmer. Seitdem,

Fräulein, haben sie und ich kein Wort wieder mit
einander gewechselt, denn ein paar Tage später reiste

sie mit ihren Kindern nach der Stadt, da das Leben

auf Hohenhütten, wie sie behauptete, ihr unerträglich

geworden sei." (Schluß folgt.)

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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grin. 2Rittrt (j>. in 2Î. Tßie {ollen mir jvßnett prt»
Bate SIntmort geben Minien, toenn Sie bic genaue Slbrefje

gu notircn bergeffett? ©? gehört tnatirlid) nicßt innner
©cßöitßeit bagu, um boni anbern ©ejcßtecßte geliebt 51t

»erben. Unregelmäßige Qiige, aus benen ®eift unb (Seele

jcßaut, feffelit oft in unvoiberftetjltdjer unb nacbjlgaltiger

VJeife, mäßrenbbein ein feinBemalter Vorgetlanpuppeiifoßf,
unb Waren beffeit gormen tabelto?, öottftanbig fait (äffen,
ober fogor abflößen fann, wenn nicfjt bie Hergctt?bilbung,
bie geintnnenbe, barau? pm Hergen fpridjt. Vertieren
Sie baljer feine Seit bamit, gljr ©eficßt gu Bemalen unb
etroa? git frieden, ba? nidgt öorßaitben iff. ©in tüdjliger
3Ren[cß ift immer fcßön, meteße garbe unb gorm fein ©c»

ficfjt auef) ßabe. ©in junge? SJiäbcßen, ba? ber äußeren,
ber Mrperttcßen ©rfcfjeinung, ein fo große? ©emidjt bei»

legt, ba? würbe fçïjlerîjaft erlogen, ober_ e? ßat gu Biel
SRomane unb unberftanbeneS Beug geiefen, ißm ift bie
fcßöne .sjarmlofigfeit, baS föftlidje Vorrccßt ber gugenb,
genommen.

grau g. in 2S„ ©ettnß ift ba« Steifen ein SBil»

bungsmiftel, aber nur für benjenigen, ber beobachtet unb
benft.

Jörn. f. f. in £. ©? fiefjt an?, at? ob jgßre Um»

gebung für gljre geßter unb ©ebreeßen böllig blinb wäre.
Um fo genauer unb ängfttidjer muffen Sie mit fief) felber
fein. 35?er einfielt, baß iijm gewiffe SJtängel anhaften, unb
wer fo wie Sic fid) gu ocrOoUfommncn tracßtet, ber Wirb
fidjer gum erwilnfcßten Qiete gelangen. 9îur

cfoutfe attt glerg. Sffienn unfer (Statt nur bon jgßncn
allein gelcfen Würbe, fo bürfie jjßre Strbeit raoßt abge»
brueït werben. So aber fatm'? nicßt fein. iftießt? für ungut!

£ru. 36. Sil. in ®ie ipftege eine? neugeborenen
tinbe? nimmt f'eine?meg? bic gange Slrbcitbfraft einer
gefunben, fräftigen ßSerfon in Stnjprucß, benn gmifcßen ben

f'urgen SJtaßtgcitcn feßtäft fo ein Steine? faft auSfdßließlicß,

©in junger .öau?ßatt follte nebenbei tabello? geführt wer»
ben Mimen. @? ift ein Biet beflagter Uebelftanb, baß eine
fogenannte ißftegerm Bont gad) fid) nur feiten willig mit
J3au?arßeit befaßt. ©? gibt genug foteße, bie ben Sang»
ling ftunbenlaug auf ißrem Sdjoße jcßlafeti laffert, — um
in biefer Seit nidjt? arbeiten gu muffen, ©ine erfahrene
Hausfrau unb ftinbennutter in gßrer 9läße wirb (gßneit
gewiß gerne mit gutem Stoße an bie tpanb geßen.

#. g®. in 5, Setber fiitb gute geugniffe nicßt immer
utaßgc6enb unb ebenfo wenig finb e? bie Sîefcreiigett.
Veîannte — unb nur foldje notirt man ja — fagen
Jnum Ungünftige? au?. ®ie eigene ©rfa'ßruug ift aud)
ba ba? befte.

10. SCuonßme ©tnfenbuugen Berfönlidjer Statur finben
feine Ufufnafjnte.

ISejVfSrättfife. Unter ben gegebenen Ver'ßättnijfen ift
e? beffer, ba? Vettgeug in gljrem Simmer p lüften,
anftatt basfel&e auf ben .öof p tragen. Vorficßt üerßütet
SKacßficßt.

grette in Jl, Sie übertragen bie güßrutjg jjßrer
Sacße ant beften einem tüdjiigen, getoifjeitßaften Sfuwafte.
®iefer wirb am beften p entfdjeiben im Staube fein, ob
bie Deffentlidjfeit bie richtige guftang für Sie ift. ©in
unüberlegte? Vorgehen Münte für Sie Bon beit fdjlimmffen
golgeit begleitet fein.

JUtonrfut. 3ßre ©mpfeßtungen gehören in ben 2tn»

geigetßeit, unb auef) in biejent gälte ntiiffen Sie Qßren
Stamen nennen, ber Verantwortung Wegen.

23e*fäljtf)te Settle.
SJtan Berbrenne ein iDaiftercßen be? Stoffe?, Bon bem

man taufen Witt, unb bie etwaige Verfätfdjung tritt
fofort p ®age: Stecßte, rein gefärbte Seibe träufelt
fofort pfamnten, Bertöfcßt batb unb hinterläßt wenig
Stfcßc Bon gang ß'ettbräuntidjer garbe. — Verfätfißte
Seibe (bie teidjt fpecttg wirb unb firießt) Brennt tangfam
fort, namentlich gtimmen bie „Scßußfäben" weiter (wenn
feßr mit garbftoff erfdjwert), unb hinterläßt eine bunfet»
braune Stfcße, bie fieß im ©egenfaß pr äeßten Seibe
nidßt träufelt, fonbern frümmt. S^brüctt man bie Stfcße
ber ädßten Seibe, fo gerftäubt fie, bie ber Berfätfcßten
nießt. ®a? Seibenfabriî»®épôt Bon G. Hennebergg
Zürich, berfenbet gern SJhtfier Bon feinen äeßten
Seibenftoffen an gebermann unb liefert eiiijetne Sîoben
unb gange Stüde portofrei in'? ffau?. [292—7

«. ®n<ïbcenficiîw=
I ftoffc. à 65 St?, per @tte ober gr. 1.10 per ÜKeter, |

I uorpgltcßfter Dualität, Seinen», ®riü=, gagb», govft» ]

unb ®urniuihe, nabelfertig, oetfenben birett an 5ßri=
Bate in einzelnen SJtefern, fowie gangen Stüden
portofrei in'? ipau? Dctüjtgcr & Sic./ ©entralßof, |

[458—

P. S. SSiufter in Pttrititt, §antntgnru unb j

Dlafdjftöfcit umgeßenb franfo.

leint fjianifilie Peine:
unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto Berfenben
in Giften bon 12 gtafdjen an, ab (Bafel, ju billigsten
greifen : Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. Dt. berSönigimfRegentin
Bon Spanien. ®iretter gmport. i|5rei?tifte franfo. [9

2l(? öefottberer Sbhaij gilt einer jeben prattifeßen
Hausfrau ißre Sammlung bewährter Sbocßregepte. SBa?

erfahrene greunbinnen praftifcß erprobt unb für gut be»

funben, ba? notiren untere Samen, unb fo entftcßr im
Saufe bei* gaßre eine „fließen» ©ßronif", weteße wertß»
Botter ift, at? manche? fodjbucfj, Söäre e? möglich, eine
Stngaßt berartiger fRegeptfammlungen gu üergteießen, fo
mürbe man ficßerlid) gu bem Dlefuttat fomtnen, baß überall
„Siebig'? bortreffltcße?gteifch»@Etratt"at?bewährte?
Sufaßmittet gn Suppen, ©emüfen unb gteifcßfpeifen em»
pfo'ßten wirb, ba e? bie Spetfen Würgiger itrtb fcfitnad»
haften macht unb bie Subereitung wefenttieß üereinfaeßt
unb Berbittigt.

Fiir Eltern und Vormünder. I Gesucht auf 1. September
Ein junges, kräftiges Mädchen wird

in eine kleine Familie für die Hausgeschäfte

gesucht. Bei anstelligem Wesen
Erlernung der Küche. — Offerten sub
B 585 befördert die Exped. d. Bl. [585

Mon ciiaM' für eilie junge Tochter,
III d.11 OU V/II l boider Sprachen mächtig

und gate iteterenzei; besitzend, eise
.stelle als Ladentochter.

Adresse: Hrn. Meuret, Wagnermeister
in Pruntrut (Kanten Bern). [574

Eine
junge, gutgeschulte Tochter

sucht Stelle auf einem Bureau
oder in einem Laden, Kenntniss
der französischen Sprache.

Geil. Offerten unter Chiffre X X 575
an die Expedition d. Bl. [575

Eine
junge, gebildete Tochter, deutsch

und französisch sprechend, sucht
Stelle als Gesellschafterin oder zu

Kindern. — Ceti. Offerten unter Chiffre
H M 57« befördert die Exped. d. Bl. [576

Gesucht s

584] Auf Mitte oder Ende Oktober in ein
gutes Privathaus in Wlnterthur eine
treue, zuverlässige Iffiagd, weiche den
Zimmerdienst versteht und gut nähen
und bügeln kann und Liebe zu Kindern
hat. Gute Empfehlungen nothwendig.

Auskunft hei der Expedition d. BÏ.

Als Bonne, Femme de chambre,
oder in einen Laden, sucht per sofort
Stelle eine Tochter bestandenen Alters,
beider Sprachen mächtig und in allen
Handarbeiten geübt.

Offerten unter Chiffre F B 580 befördert

die Expedition d. B). [580

Eine junge Tochter, welche den ersten
und zweiten Kurs der Buchführung

mitgemacht, französisch und deutsch
spricht, sucht Stelle in einem Bureau.

Wer, sagt die Expedition d. Bl. [577

^
Für Eltern.

552] Eine intelligente Tochter von 17
bis 20 Jahren, aus rechtschaffener Familie,
Könnte als Ladentochter auf 1. August,
oder nach L ebereinkunft eintreten in eine
Metzgerei und Charcuterie, wenn solche
auch noch nie in ähnlichem Geschäft
servirt hätte, man würde sie alles lernen.

Gef. Offerten sub Chiffre D 552 befördert

die Expedition d. Bl.

in ein Pfarrhaus ein ordentliches,
gesundes, kräftiges Mädchen zur Besorgung
von Küchen- und Gartenarbeit (neben
einem Zimmermädchen

Offerten unter Chiffre A B 579 an die
Expedition dieses Blattes. [579

Eine junge Tochter,
tüchtig im Haushalt und in der feinern
Küche, ebenso in der Wirthschaft, im
Schneidern,Weissnähen und Bügeln, sucht
im Ausland Stellung bei einer guten
Herrschaft. Eintritt nach Belieben.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 578 an
die Expedition d. Bl. [578

In
ein renommirtes St. Galler Zeicll-

uimgs-Atelier für Stickerei wird eine
intelligente Tochter, die Talent und
Lust zum Zeichnen hat, unter sehr

günstigen Bedingungen in die Lehre
aufgenommen. Nach der Lehrzeit wird für
sichere, gutbezahlte Stellung gesorgt.

Anmeldung unter Chiffre B 591 an die
Expedition d. Bl. [591

Es wünscht Jemand bei einer tüchtigen
D amen schneid er in einen Kurs im
Baffen und Drapiren der Kleider zu
nehmen. — Gefl. Offerten sub Chiffre
H 590 befördert die Exped. d. Bl. [590

Eine brave Tochter aus guter Familie,
welche gut nähen kann, sowie auch in
den häuslichen Arbeiten erfahren ist,
wünscht Stelle in einer kleinen Familie
oder in einer ehrbaren Wirthschaft als
Keïinerin. Es wird mehr auf gute
Behandlung als auf hohen Lohn gesehen.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 588
befördert die Expedition d. Bl. [588

Loiuuuiy,uû, puiiuuLüü r iauidin,
mittleren Alters, der französischen
Sprache vollkommen mächtig, welches
schon mehrere Jahre bei Kindern war,
sucht Stelle in gleicher Eigenschaft oder
auch als Ladentochter. Gute Zeugnisse.

Gefl. Aufträge unter Chiffre E R 1001
poste restante Zürich. [587

Stelle-Gesuch.
587] Eine Tochter aus guter Familie, in
den häuslichen Arbeiten bewandert, sucht
unter bescheidenen Ansprüchen Stelle zu
einer altern Dame oder als Ladentochter
in ein besseres Geschäft.

Offerten unter Chiffre B 537 G befördert

die Expedition dieses Blattes.

Zur geil. Beachtung.
586] In einem freundlich gelegenen Ort
in ifer Nähe von Schaffhausen würden
zwei bis drei kleinere Kinder für kürzere
öde]" längere Zeit in eine kleine Familie
aufgenommen. Diese würde es sich sehr
angelegen sein lassen, die Kinder in
geistiger und körperlicher Beziehung gut zu
pÛ£§én und zu überwachen. Auch eignet
sioL "Sie freundliche Lage des Hause%
mit Garten, und die Nähe eines schönen
Waldes sehr gut für einen gesunden
Aufenthalt. — Gefl. Offerten unter Chiffre
L W 586 befördert die Expedition d. Bl.

Eine Tochter aus guter Familie, im Alter
von 19 Jahren, katholischer Konfession,

wünscht bei einer kleinern, frommen
Familie gut plazirt zu werden. [589

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
Eine gebildete und erfahrene Dame,

beider Sprachen mächtig und im
Hauswesen bestens bewandert, sucht eine
passende Stellung, sei es als
Gesellschafterin oder um ein Hauswesen
selbstständig zu führen. — Offerten sub
Chiffre G H 3335 vermittelt das Annoncen-
Bureau H. Blom in Bern. [568

Gesucht in ein Lingcriegescliäft :

561] Zu sofort. Eintritt oder auf 1. Sept.
eine junge Lehrtochter, welche gleichzeitig

Gelegenheit hätte, die französische
Sprache zu erlernen. Günstige Bedingungen.

— Man wende sich gefl. an Mad.
Barbier, maîtresse-lingère, in Neuchâtel.

Zur Beachtnni für Waii

592] Wo ein verwaistes Mädchen im
Alter von zirka 12 Jahren von
gutgearteter Natur in einer Familie auf dem
Lande Aufnahme findet, wo ihm eine
entsprechende Erziehung und Anleitung
in allen vorkommenden Hausgeschäften
zu Theil würde, sagt die Exped. d. Bl.

Gesucht:
557] Für eine 14jährige Tochter eine
leichte. Stelle in einem Pfarrhause oder
soliden Privathause, wo ihr Gelegenheit
geboten wäre, die leichtern Hausgeschäfte
zu erlernen. Lohn wird nicht beansprucht,
dagegen gute Behandlung und charaktervolle

Aufsicht.
Offerten sind an die Expedition unter

Chiffre G H 557 zu richten.

Ist
Jemand, der einer von Geburt an

kränklichen Person, die sich noch am
besten mit Handarbeit beschäftigen
kann, Absatz für Militär-Elide-

teppiche weiss? [551
Gefällige schriftliche Auskunft befördert

unter Chiffre U H 551 die Exped. d. Bl.

Eine Tochter aus braver Familie wünscht
Stelle in ein Frivathaus als

Zimmermädchen, oder in eine Wirthschaft.
Gef. Offerten sub Chiffre M 547 befördert

die Expedition d. Bl. [547

il J, G, leyer
Hailterive (Neuchâtel).

518] Moderne Sprachen. Handelswissenschaften.

Familienlehen. Höchst gesunde
Lage. Schöne Aussicht. Billige Preise.
Beste Referenzen. (0182N)
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Lehner, Notar, §
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Stellenwmittlungs-GescMft

j.
Alchenflüh, Bern.
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Schradens Tolma. tpSes
Mittel, ergrauten Piaaren ihre ursprüngliche

Farbe wieder zu gehen. Plac. Fr. 2.50.
Muss-Extract-Haarfarbe in braun,
blond und schwarz. Flac. Fr. 2. 50. [128
Generaldep. : Apotb. Hartmann in Steckborn.

In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie
den meisten Apotheken der Schweiz.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein hei massigsten Preisen.

öt. Gallen. Beilage zu Nr. 28 der Lchrveizer Frauen-Zeitung. 14. >li 1889-

Frln. Wina H. in A° Wie sollen wir Ihnen
private Antwort geben können, wenn Sie die genaue Adresse

zu notiren vergessen? Es gehört wahrlich nicht immer
Schönheit dazu, um vom andern Geschlechte geliebt zu
werden. Unregelmäßige Züge, aus denen Geist und Seele

schaut, fesseln oft in unwiderstehlicher und nachhaltiger
Weise, währenddem ein feinbemalter Porzellanpuppenkopf,
und wären dessen Formen tadellos, vollständig kalt lassen,

oder sogar abstoßen kann, wenn nicht die Herzensbildung,
die gewinnende, daraus zum Herzen spricht. Verlieren
Sie daher keine Zeit damit, Ihr Gesicht zu bemalen und
etwas zu suchen, das nicht vorhanden ist. Ein tüchtiger
Mensch ist immer schön, welche Farbe und Form sein
Gesicht auch habe. Ein junges Mädchen, das der äußeren,
der körperlichen Erscheinung, ein so großes Gewicht
beilegt, das wurde fehlerhaft erzogen, odep es hat zu viel
Romane und unverstandenes Zeug gelesen, ihm ist die
schöne Harmlosigkeit, das köstliche Vorrecht der Jugend,
genommen.

Frau Z. ZA in M. Gewiß ist das Reisen ein
Bildungsmittel, aber nur für denjenigen, der beobachtet und
denkt.

Hrn. E. G, in L. Es sieht aus, als ob Ihre
Umgebung für Ihre Fehler und Gebrechen völlig blind wäre.
Um so genauer und ängstlicher müssen Sie mit sich selber
sein. Wer einsieht, daß ihm gewisse Mängel anhaften, und
wer so wie Sie sich zu vervollkommnen trachtet, der wird
sicher zum erwünschten Ziele gelangen. Nur Muth!

Louise am Aerg. Wenn unser Blatt nur von Ihnen
allein gelesen würde, so dürste Ihre Arbeit wohl
abgedruckt werden. So aber kann's Nichtsein. Nichts für ungut!

Hrn. ZL. K. in H. Die Pflege eines neugeborenen
Kindes nimmt "keineswegs die ganze Arbeitskraft einer
gesunden, kräftigen Person in Anspruch, denn zwischen den

kurzen Mahlzeiten schläft so ein Kleines fast ausschließlich.

Ei» junger Haushalt sollte nebenbei tadellos geführt werden

können. Es ist ein viel beklagter Uebelstand, daß eine
sogenannte Pflegerin vom Fach sich nur selten willig mit
Hausarbeit befaßt. Es gibt genug solche, die den Säugling

stundenlang auf ihrem Schoße schlafen lassen, — um
in dieser Zeit nichts arbeiteil zu müssen. Eine erfahrene
Hausfrau und Kindermutter in Ihrer Nähe wird Ihnen
gewiß gerne mit gutem Rathe an die Hand gehen.

G. Hst in S> Leider sind gute Zeugnisse nicht immer
maßgebend und ebenso wenig sind es die Referenzen.
Bekannte — und nur solche uotirt man ja — sagen
kaum Ungünstiges aus. Die eigene Erfahrung ist auch
da das beste.

19. Anonyme Einsendungen persönlicher Natur finden
keine Aufnahme.

Beschränkte. Unter den gegebenen Verhältnissen ist
es besser, das Bettzeug in Ihrem Zimmer zu lüften,
anstatt dasselbe auf den Hof zu tragen. Borsicht verhütet
Nachsicht.

Irene in K. Sie übertragen die Führmzg Ihrer
Sache am besten einem tüchtigen, gewissenhaften Anwälte.
Dieser wird am besten zu entscheiden im Stande sein, ob
die Öffentlichkeit die richtige Instanz für Sie ist. Ein
unüberlegtes Borgehen könnte für Sie von den schlimmsten
Folgen begleite: sein.

Anonpm. Ihre Empfehlungen gehören in den An-
zeigelhcil, und auch in diesem Falle müssen Sie Ihren
Namen nennen, der Verantwortung wegen.

Verfälschte schwarze Seide.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, von dem

man kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt
sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt
sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt wenig
Asche von ganz hellbräunlicher Farbe. Verfälschte
Seide sdie leicht speckig wird und bricht) brennt langsam
fort, namentlich glimmen die „Schußfäden" weiter «wenn
sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterläßt eine dunkelbraune

Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide
nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche
der ächten Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten
nicht. Das Seidenfabrik-Dèpôt von V. ZTsuzreksrA',
2ürtvd, versendet gern Muster von seinen ächten
Seidenstoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben
und ganze Stücke portofrei in's Haus. gsss—7

Waschächts Herren- n. KnabenAeider-
stosfc, à 63 Cts. Per Elle oder Fr. l. 10 per Meter,

> vorzüglichster Qualität, Leinen-, Drill-, Jagd-, Forst-
und Turntuche, nadelfertig, versenden direkt an Private

in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken!
portofrei in's Haus Oettingeu â Cie., Centralhof, j

Zürich« ft-s-
K. L. Muster in Kurkin, Kammgarn und î

Waschsloffen umgehend franko.

Feine s,«W Weine: LAKHS
und Vszzsrt-Vêillê, Uaàêira und Vxovtll versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: ?ks,1t!n, Zlaüli L vis., Râroeions,
u. Vîvssl, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, zg

Als besonderer Schatz gilt einer jeden praktischen
Hausfrau ihre Sammlung bewährter Kochrezepte. Was
erfahrene Freundinnen praktisch erprobt und für gut
befunden, das notiren unsere Damen, und so entsteht im
Laufe der Jahre eine „Küchen-Chronik", welche werth-
voller ist, als manches Kochbuch. Wäre es möglich, eine
Anzahl derartiger Rezeptsammlungen zu vergleichen, so

würde man sicherlich zu dem Resultat kommen, daß überall
„Liebig's vortreffliches Fleisch-Extrakt" als bewährtes
Zusatzmittel zn Suppen, Gemüsen und Fleischspeisen
empfohlen wird, da es die Speisen würziger und schmackhafter

macht und die Zubereitung wesentlich vereinfacht
und verbilligt.

M Mmi M(! Voi'INWà. limickl link l. kGwài-
Kin junges, krittliges Xlädoken wird

in eins kleine Kamilie kür clis Klausgs-
sokätte gvsuokt. Lei anstelligem XVesen
Krlsrnnng cker Kücks. — Ollerten sub
D 222 bstördert clie Kxped. <!. öl. füüü

à Roe junge Roekter.
lila,II sUI/lli. Lp!-!,-Ren »'in k-

ilg auck gate ckekreuaeu besikronck. eine
Meile als I-Ä.äsntooli.tSi'.

Adresse: örn. Xleuret. XVagnermsister
in Kl'nntrnt l Kanton Lern). f574

H Rue junge, gutgescknlts Rockier
>—t snckt Meile ant einsin ZVI.res,N

ocler in einsin l-N,âszz., Kenntnis»
cler traimösisoken Lpraoks.

Cell. Ollerton unter Okillre X X -573

an ckis Kxpedition ck. Ll. fülln

^—Ane junge, gebildete Roekter, ckeutsek
unck tranOisisck spreokend, suokt
Meile ais tzivsollsvknktei'in ocker ru

Lanciern. — Oell. Ollerten unter Okillre
II N 37« ket'örckert die Kxped cl. Lt. füllt!

SSSMOZà
ü84j Aul I,Iltis odor Lnâs Vkiober in sin
gutes Krivsiksus in Villiortkni' sine
treue, zuivorlässigk tvsivke äsn
2iinmsräieust verstellt niiä gut uäksn
und bügeln Kanu und Rieds s:u Kindern
list, «uts kimpleklungeu notkwsndig.

Auskuutt ksi âsr Expedition â. SÏ.

AIs So»»«, ^eirrme âs odanilbrs,
oder in einen suskt PS? sotort
Ltêlls eins Rockier bestandenen Alters,
beider Lxraoksn mäcktig und in alten
Handarbeiten geübt.

Ollerten unter Oiiillre L 236 ketör-
dert die Kxpedition d. Ll. füll«

"Qline jginge Roekter, weleke den ersten
n-! und /.weiten Kurs der vneKstiKrnnZ
mitgemaekt, tran/ösisck und deutsok
sprickt, suekt Ltelle in einem Svrvsn.

XVer. sagt die Kxpedition d. Ll. füllll

I'iir Lài'u.
252) Lkns intelligente Rockier von 111

bis 29 klakrsn, aus recktsekallener Kamille,
aUnnte als I-U-äontoodtsr auk 1. August
oder uack Rebsreinkuntt eintreten in eins
Xlsi/gersi und ltlisreuteris, wenn soleke
aneli noek nie in äknlieksiu OosoKgtt
servlrt kätte, man svürde sie alles lernen.

Oet. Ollkrten snl> Okillre D 222 betör-
dert die Expedition d. öl.

in ein ötarrkaus sin orcksntllokss, ge-
sundss, krättiges XIadoksn ^ur Lesorgnng
von Kücken- und Oartonarbeit jnsken
einem Minmermädeken j.

Ollerten nntsr Okillre X L 379 an die
Kxpsdltion dieses ölattes. f579

tüoirtig im kianskalt und in der teinern
Kücks, ebenso in der IVirtksekatt. im
sokueidsrn.'VKeissniiken und Lügsln. suvkt
ÍIN Ausland LisIIuuZ bei oiicor guten Herr-
sckatt. Llintritt naek öslisben.

Oell. Olleiten unter Okillre H 378 an
die Kxpedition d. öl. fü78

?n ein renommirtes M. Oaller Lsick-
i uuugs-Atklisr kür Ltiokerei v.-ird eine
Z intelligente DvolrtlSr, dis Raient und

Knst xum ^eieknen kat. unter sskr
günstigen öedingunggn in die. Kskre aut-
genommen. Xsok der I.ekr?eit vird tür
sickere, gntkezmklte Ltellung gesorgt.

Anmoldnng Niiter Okillre ö 2gl an die
Kxpedition d. öl. füöl

Ks cvünsekt demand kel einer tücktigon
I)amenscliusiderin einen Z^rrrs inr
KaKorr und Drazzireit der Kleider
nelcmsn. — Oell. Ollerten snk Okillre
n 2Z2 kstördort die Kxped. d. öl. fü>99

Kins brave Roekter ans guter Kamilie,
velcke gut näken kann, sovie auck in
den käuslicken Arbeiten erkakren ist,
zvüusvlit Ltelle iu einer kleine» Ramilis
oder in einer ekrbaren IVirtkscliatt als
Kellnerin. Ks nnrd mekr aut gute Le-
kancllung als aut koken Kokn geseken.

Oell. Ollerten snk Okillre II 28g be-
tördert die Kxpedition d. öl. fü88

ülttllttll^pp, ^9llUtl9l9ü RillUiltlîî,
mittleren Alters, der tran?lösiseksn
Lpracke vollkominen maoktlg. vslokes
sckon inekrere dakiw bei Kindern cvar,
suekt Stelle in glsivker Kigeusvkslt oder
auck als Imäkntoellter. Oute Zeugnisse.

Oell. Autträgs unter Okillre kl R !991
poste restante Tiìrivli. fZ87

Lt6ll6-^68Uà.
537s Kine Roekter aus guter Kamilie, in
den käuslicken Arbeiten bscvändert, snckt
unter besckeidenen Ansprnoken Ztêllê 2U
eins? ältern vains oder als Vaäsntoekter
in ein besseres Oesekätt.

Ollerten nntsr Okillre v 287 A betör-
dert die Kxpedition dieses ölattes.

Anr s'à àMmZ'.
ÜMZ In einem trsuiidllck gelegenen Ort
in cherXâks von Lckaktkaussn cvürdsn
Zv/zi bis drei kleinere Kinder tnr Kürzere
oder längere l^sit in eine kleine Kamilie
UlltgSUVIMNSN. Diese cvürde os sick sskr
angelegen sein lassen, die Kinder in gei-
stHsr und körpsrlioker Lev.ieltung gut xu
pAMsn und su übsrcvaeken. Auob eignet
sied Ais treunckllcks Rage des Dauses;
mit Oarten. und die Xäks eines sckönsn
IXaldes sskr gut tür einen gesunden
Antentkalt. — Oell. Ollerten unter Okillre
I, î 286 betördert die Kxpedition d. öl.

tPino Roekter aus guter Kamilie, im Alter
K- von 19 ckakron, katkoliscker Kantes-
sion, vünseltt kel einer kleinern, trommen
Kamille gut plamrt ^n cvsrdsn. fü89

^n ertragen bei der Kxpedition d. öl.

Kins gebildete nud srkakrene Dame,
beider Fpraoke» mäoktig und im Klaus-
cvesen bestens bocvandert, sackt eins
passende Ltellnng, sei es als (lesell-
sollnktkrin oder um sin Klauscvessn
selkstständig xn tnkrsn. — Ollerten suk
Okillre « II 3Z32 vermittelt das Annoncen-
öureau II. ZZInni in kern. fS68

in à làM'jtzMeîM:
561j ?lu sotort. Kintrltt oder aut l. Lept.
eine junge T-sdrtovIrter, cvslcks glelck-
Zeitig Oslegsnksit kätte. die tran^ösiscks
Lpracks xu erlernen. Oünstige öedingun-
gen. — Elan cvsnde sick gell, an XIad.
Lardisr, maltrosso-lingers, in »vavdätvl.

WLkMllÜIUKW!
532j XVo ein verwaistes Xlädcksn im
Alter von Mrka 12 ckakrsn von gntgs-
srtetsr Xatur in einer Kamilie ant dem
Rande Anknakms bindet, wo ikm eine
entspreoliends Krmskung nnd Anleitung
in allen vorkommenden Klausgesekättsn
2:u Rkeil würde, sagt die Kxped. d. öl,

Qesuokî:
üülls Kür eine 14jäkrige Roekter eins
lsickts Ltells in einem Ktarrkanss oder
soliden Krivatkanse. wo ikr Oelsgenksit
geboten wäre, die lsicktern Klausgssckätte
2:n erlernen. Rokn wird nickt ksanspruckt,
dagegen gute Lskandlung nnd ekarakter-
volle Autsiokt.

Ollerten sind an die Kxpedition unter
Okillre K k 227 mi rioktsn.

H'st .leinancl, der einer von Oeburt an
S kränkiicksn Ksrson, die sick nook am
â besten mit Handarbeit besckättigsn

kann, Absatz tür Nilitü-r-Lnäs-
tSVi>z.oüs weiss? füöl

Oställige sokrittlicks Auskuntt betör-
dert unter Okillre II ü 221 die Kxped. ä. öl.

IZins Roekter aus braverKamllis wünsekt
K- Meile in ein Krlvatkans als Liinniör-
MÜävkoNj "der in eins Virtksokakt.

Ost. Ollerten suk Okillre N 247 betör-
dert die Kxpedition d. LI. f34ll

IN 4 k, Wr
llkUltOliVK (XSueliâtsI).

318j Xloderne Lpraclien. lRandslswisssn-
sokatten. Kamilienleben. Klöokst gesunde
Rage. Loköne An.ssiekt. öillige Kreise.
Leste Keksreimen. fO182X)
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^.IlZdeu.küü, Lern.
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IIiileî, ergrauten Klaaren ikrs Ursprung-
licks Karde wieder ?u geben. Klao. Kr. 2. üg.
Muss-LIxtits,ot-IIs.g,rks.rlze in braun,
blond und sekwar?. Klao. Kr. 2. 39. f128
«sneraldsp. : Axotk.Haàannin Ztsàsrn,
In 8t, Bällen in sämmtl. Apatksken. sowie

den meisten Apotkeken der Lekwei^.

cnocoi^^i

I I! I t l l. f3S3
Von Kennern bevorzugte XIarks.

Oarantirt rein bei massigsten Kreisen.
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Pension Hoidener
Luftkurort Ober - Yberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln, —
1126 M. ti. M. — Pension: Mai, Juni.
September und Oktober Fr. 8 bis Fr. 4

mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
302] Frid. Holdener - Walder.

508] Bügel-Kurse

Schmidgasse 9 St. Gallen.
' Ht Ff.

erhält man eine
hübsche, runde

I Wanduhr 28 cm.
I hoch, 30 Stunden
gehend, mit Federzug

und Schlüssel,

* ^sss=mis^<s*
starkes Schlagwerk

sssf®1 der Stunden und
Halbstunden, mit Wecker. Sehr empfeli-
lenswerthe Wanduhr. Garantirte Qualität.

Freie Verpackung. Zu beziehen durch
die Wanduhren-Magazine und
Taschenuhrenfabrik W. Hummel Sls, Chaux-
de-fonds, Facht, von Dessaules St fils.
Franko-Zusendung des Katalogs. [237-9

versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

!Man beliebe bei Bestellungen von

T ricot-Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen:

i'X'li.-u.rg-si.-a.,. [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Ein ausgezeichnetes
Hühneraygeomittei
ist erhältlich hei Frau Fohrliii,
Schlossers, Gavtenstr., St. Gallen. [1017

ertheilt fortwährend sowohl für den

Beruf, als auch für den Hausgebrauch

Frau Gaüy-Hörler, Feinglätterin,

Pensionat für junge Mädchen
——— in Corcclles bei Neuenbürg. ——

Nächsten Herbst könnten -wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töckterpensiou von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der IViusik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezielle Kurse neu eingerichtet worden für junge
Mädchen, welche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienleben. Vorzügliche Referenzen. [519

Internationales Töebtennstitut Lugano
* (Italienische Schweiz).

467] Aufnahme von Töchtern vom 7. bis zum 18. Altersjahre. Der Unterricht
wird durch tüchtige Professoren und Lehrerinnen in allen modernen Sprachen
und Lehrfächern ertheilt.

Liebevolle, sorgfältige Erziehung, comfortable Wohnung, gesunde, kräftige
Nahrung, vorzügliches Klima für schwächliche Kinder. Eröffnung des Kurses
Anfang September. (O F 2077)

Für Referenzen und Prospekte wende man sich au die Direktion.

531] Zur Uebernahme eines ersten Mode- und Confections - Geschäftes eines
Haupt- und Fremdenortes der Schweiz wird eine tüchtige IDamensohneiäerill
mit etwas verfügbarem Kapital als Associé gesucht.

Gefl. Anfragen unter Chiffre O 207 Lu an die Aktien - Gesellschaft Schweiz.
Annoncen-Bureau Orell Ffissli & Co. in Luzern. (O 207 Lu)

«i

""
RR. PP. BENEDIGTIKERI

DER ABTEI VON SOUL.AC
(Frankreich)

Dom MAGU3BX,03\r^JS, Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel 4880 — London 188Jß

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BOtltSAüD

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Armweite.
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Resten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot-Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Groar-Zééndèr
Tricot-Fabrik Basel.

Schrader'sches Pflaster
(Indian - Pflaster)

altberühmtes, bewährtes Heilpflaster.
Nr. 1. V orzüglich bei bösartigen

Knochen- und Fussgeschwüren, krebsartigen
Leiden etc. — Nr. 2. Heilt sicher nasse
und trockene Flechten, bösartige
Hautausschläge, Gicht, Rheuma etc. — Nr. 3.
Seit Jahren erprobt gegen Salzfluss, offene
Fiisse und nässende Wunden aller Art.

J. Schräder, Feuerbach. Fr. 3. 75.
Broschüre direkt und in allen Depots

gratis und franko. [121
Generaldep. : Apöth. Hartmann in Steckborn.
In St, Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meist. Apotheken der Schweiz. [130

50Ö Mark in Gold,
toeitn Creme Grolich nic^t äße ßaut=

<—> imreinigïeiten, aïë SotmneriJjroüen, Seber=
g; flerfe, Somten&raufc, SRtteffer, SUîenrotïj e it.

Befextigt u. ben Ztint Bis i. 2dter Btenbenb
toei§ unb jugeîtbïi# ftifä erhält. Äeinc
©<$minïe! $ret§ ftrö. 4.30. Sbt.*2)eb.
A. Büttner, 2tj)ot§., Basel.

< Der taegliçhe Gebrauch des
Zalm-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, ;
"in 3er Dosis von einigen Tropfen ff
im Glase Wasser verhindert undo
heiit dasHohlwerden derZaehne,8
welchen er weissen Glanz und Fes-?
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

a Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir sieB
auf diese alte und praktische Preparation aufT
merksam machen, welche das beste Heilmittel und der|
einzige Schutz für und gegen Z?.hnleiden sind,
Haas gegründet i807AF*#ll||IB|l06i&i08,i>ue Oroix-de-Segtiev|

General-Agent : dEÜUiN iOROEAUX '

Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeftent
Apotheken und Droguenhandlungen.

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich" glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Pinnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95.

"
(H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Haatröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die

J.Kfà&ïJsa zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr, 2, 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfkaut, à Fr. 2. 30.

Hoppe's aromat, Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2

Hoppe's Brillant-Sahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts,
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr, 1, 75,

Haarfarbe, blond, braun und schwarz, unschädlich, à Fr. 2, 25,

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr, 1. 60, [220

— Nur acht, wenn mit dem Nameu der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —
General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. Gallen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

Bruchbänder
bester Konstruktion, in allen Formen und Grössen werden auch auf briefliche
Bestellung, jedem einzelnen Falle entsprechend, geliefert. Broschüre: Die
XTnterleibsbrüche und ihre Heilung gratis. Professor Kargacin aus
Novi bei Fiume (Oesterreich) schreibt uns: „Die Bandage ist ein Meisterstück

und zu meiner Zufriedenheit ausgefallen. Dieselbe sitzt ausgezeichnet,
macht mir keine Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Grösse,
vollkommen zurück. Ich hin Ihnen um so mehr verpflichtet, da ich früher nie ein
Band erhalten konnte, welches eine Zurückhaltung bewirkte!" Man adressire:
An die Heilanstalt für Bruchleiden in Crlarus. (H1753Z) [402

20.

Kinder-Heilanstalt
von J. Zuppinger, Trogen

(Appenzell A.-Rh.).
Besonders für scrophulöse und

schwächliche Kinder.
Kurarzt: Herr Dr. Zellweger.

Billigste Preise. — Prospekte gratis bei
J. Kuppinger in Trog'en, [523

OGOOOOOOOOOOO
0 Trogen (AppenzellA.-Rh.). 0

1 Pension Liiiilenliiilil. jjj

A 555] Als ,Sommerfrische und Aus- a
V flugspnnkt bestens empfohlen. V

F. Brxoi. jj)

OOtGOOOOOOOOOQ
Sei* patenürfe äorlkppnxai

Ardent"

brennt bas petroleum als (Sasflamme von
groger £eiftunasfcil?iö&eit ; nicf)t nur 3um jSod?en
unb Braten, fonbern aud? 311m Isei^en unb 25ü=

çjelît 3U nermenben ic. £5 empfiehlt ftcf?

A. Dtljruriitcr,
S'pcifergafle 16, SÏ. (Batten.

Berner-Lemwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

WalGier Cîygax, Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal),

fpf Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : Walther Bleienbach.

Das Neueste
für Frauen.

ItolaMsieibMMen,
ungemeine Erleichterung,
verhütet Verunstaltung, ersetzt

das Corset, angenehmes Tragen.

Hecht-Apotheke
C. Friedr. Hausmann

St. Gallen. —
[565]

Wascheseile
aus bestem Manilahanf, 50 bis 70 Meter
lang, Fr. 3. — bis Fr. 10. —, mit und

ohne Brettchen. [439

Klammern
Thürvorlagen

von Coeus und Manilaseil,
sehr solid, in verschiedenen Grössen.

Verschiedene Sorten
Schwämme ïmd Leder.

_D. Uenzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Hennweg 58.

Auswind-Maschine

empfiehlt [395

Lemm-Marty, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter für den häuslichen Kreis

P6N8ÎW àlàkj'
Iruttàî'oi t Oder - K.

— 2 Ltllnàsu vor vinsisäsln. —
1126 AI. ii. Al. — Veusion: Aar luni.
Lextoiubsr nnà Oktober ?r. 8 bis Fr. 4

mit Zimmer; àuli nnà August ?r. 3. 56
bis ?r. 4. 56. Vier Alablasitsn. Dost.
Dslsgrapb. — Destsns emptlebit sieb
862)" 4D»-î<7. 4i/oA7c«>s/' - ssAAà'.

508)LW-X«
Fcbmiàgassc 3 St. <51-r1I«;i-.

' lê'.
erbält man eine

bübsclie. rnncle
> IVgoâà, 25 c-m.
bocb, 86 Dtunàen
gebeuà, mitFeàer-
?ug unà Lcbliissel,

- starkes 8cblag,vsrk
à-r Ltunàen nnà

Kalbstunäen. mit IVscksr. 8ebr smpksb-
lensvertbs (Vanàubr. Kgrantirts (juali-
tät. Freie Verpsokung. 2u besieksn àrck
àie 5Vanànbren-Alaga?ine nnà Dasvbsn-
nbrcniabrik IV. ZZuinrnsl Sis, LZigux-
âo-konâs, Xacbf. von vsssflulss Ä üls.
Frankv-linssnàung àes Katalogs. 1/287-9

vsrssnàet auf Anwagen gratis nnà franko
àis Verfasserin Frau Lgroling Fisdler,
3 Lonlevarà às DIainpslais, (zìeilk. 1287

I Alan beliebe bei Destsllungen von

^ °f>!O0î>?'SîUSN
nacbstoli. Asasse genau aassukltllo» :

lILìv.vrs'sevn.,. 1?2

öisjisi'jgss' âbsà LÜLLL i^kklik.

)Ä1lA AIILFSASiLlVIlSDSS

riü^kfAUgE^mitte!
ist erbältlleb liei z?>i»s.,ì ZS'«zI»e-Ili»,
Kcbiossers, ttartonstr., 8t. 0-gIIvn. P617

srtbsilt fv rt ,„ ä Ii r e n à sovobl für àen

Zorilk, als anoli tiir den RariSgêbroueb

kl'M kÄÜ)i-^ö!'ISI', ?6Ìl1Alg.tt61'ÌU,

?6Q3Î()II^'d tuI- ^jUUZ'6 MââellSri
---------- ill < «»> < « êî« >»i doi dioiioiidiii'K. ------

Käebsten Kerbst könnten visâsr einige )unge USàekeu aufgenommen ,,-eràsn
in tier Hooiitorponsiou von AlsKâgwos Worgrâ. Lorgdältige Lpracssstuàisn,
Ontsrrlcsst !n àen wisssnsckastliclien ssàebsrn, in àer iViuslk, so,vie in allen Osnà-
arlisiien etc. ere. 2s sinà suess spsrlslle Kurse neu eingsricktst worrisn für junge
Miloksn. welelre kaupisäciilicss c!!e englisebe 8praolie xu erlernen wünseksn. ilesunàer.
angenelrmer Aukentkalt. pr-u-krvolle Aussiebt ant àen 8ee nini ,li>- Alpen, (.'brist-
liebes Familieniobeo. 5'or/.öglielre Keterenr.eii. jölb

îàp^aiionAisZ Ioeàrm8àî
' sltti1i6iiisczll6 Làv-oi^).

467) Autnabine von Döcbtern vom 7. bis ?,nm 18. Aitersjabre. ller bnteiiielrt
,virà àurcb tüebtige Drofessoren unrl Debrerlnnen in allen ,no,lernen 8/naelren
nnrl Delirfäebern ertlieilr.

Diebevolle, sorgfältige Krsieiiung. comfortable iVobnnng. gesumle. krSttiKv
Kaliruug. vorKtgllebes Klium tür seliväeblicbe lvinrler. LröktllUllg ckvs äursss
Aàllg Sspisnibsr. <6> b 2677)

F«r Keksrsnssn unà ?rospokte vsnàe man siel, an rlie Direktion.

SS1Z. ?ur Debernabme eines ersten ZIcnik- niul Ooukeotions - biesebîities eines
Kanpl- nncl Drennlenortes äer Leàeis viril sine tnobtige Oarususvlrneicisriu
mit etvas verfügbarem Kapital als Assooiè gesnebt.

«?eS. Antragen unter Lbitkre O 207 Du an clie Aktien-Deseilsebatt sekveis.
Annoneen-Lnreau Orell FüssU K vo. in Dn^ern. (O 267 Im)

UM' U??. MM«!
V Q S Q l^i k. />< (D

(I-'i'arikl'eick)

Dom R!àSIIXkT-VRI^5F:,
^880 àà j88^8

viFl nöEiüsi'iz^ A.lis?rll0ttbivi^aLtl

im jakkö ki-n-ÜMKZ.tW

Drustbreits,
Daiilenlängo vornen.
Ktivkenbrsite.
Kücksnlänge.
lZrustnmtang. 1542
Aerineliänge.
Armvsits.
Kragen,vsite.
Dsillennintang.

TÄoot-Rsztsn 'vsräsri bsiZsküZt.
Keiobbaltige Aluster-Lollsction von

?rioot-StoKsu in glatt uncl gs-
streift, eigener Fabrikation. Krosss
Ansvab! in ILInâsr - I^lelâvbsn.
Frompte Leàiennng. Fabrikpreise.

8t. (totii'--Z!êàlÌ6i'
l'r-iLor-^etbZDà ÜZetSsl.

8L^aäsl''3olle8 ?i!A8ter
(Inâiun - ?Ks,Ztsr)

altbernbmtss, beväbrtss Ksilptlaster.
!?r. 1. Vor^nglicb bei bösartigen Kno-

eben- unà Fnssgesebvnren, krebsartigen
Dsiàen etc. — Nr. 2. Keilt sieber nasse
nnà trockene Flsebten, bösartige Kaut-
anssobläge, Klebt, Kbenina etc. — Nr. 3.
Lelt labren erprobt gegen Lal^tluss, äsne
Fnsss unà nâsssnàs Ai^nnàen aller Art.

I. 8cl>raàer, Fsnerbaob. Fr. 3. 75.
lZrosobnre àirskt nnà in allen Depots

gratis nnà franko. )121
Oeneralàep. : Axotb. Hartmann in Ltsokboru.
In Lt. Lallen in sämmtl. Apotbeksn, so,vie

àen meist. Apotbeksn àsr Kobveii,. j)136

0A<><> in
wenn Vr«ine nicht alle Haut-

—- unreinigleitein als Sommersprossen, Leber-
xl flecke, Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe -c.

beseitigt u. den Teint bis i. Aller blendend
weiß und jugendlich frisch erhält. Keine
Schminle! Preis Frs. IM. Kvt.-Dev.
à. Niillne!'. APoth., Lsssl.

- vor taeabein! Ned reu en àos

?zI>^-î!ixirslîei-Iîfl.??.Leiieàtii>sr. /

„vieden ernàzen Linn?, nnà Ke,-,
tixladl verleitn unà (inleel àaz '

?ààâck stàrllt unà xszuuà
sailed.

a (öd-- leisten el?o nneeren
lle.-ern einen td-rt?àelNiel>en i)>en t inàein vîr eieA
ani àlese e a unà prnlitsselio prneperntsen ends
need eon m,reden, „allia ltd II p Ml lleilmittel Iillà ilêlD
êilixige 8àtîl iiii- iunî ssSssêli ?>illilsille!î ziiiil,
lie»! l'l'Nlàlldl'. li-s Ll e/Làd ^zetdl àsllg rin sàà-è-ZlîewrU

Kinxig unà allein ànrcb Anvsnàung àsr seit àabrsn
bernbmtsn nnà ärMieb smpkoblsnsn ILî>,1'I-Nlrs,u.tsr-
Ksrks. Dieselbe eraeugt flartêll, frísàn ?êínt unà bat
siob' glân„enà bsväbrt gegen raube, spröcle, fleckige
Kaut." Lommsrsxrosssll, Lssiobtsi'ötlls, ?iokslii, ?iunsu,
Mtssssr sto., à ZZ Lts., in Verpackung von 3 Ltück
?r. 1. S-.

^
< bl 749

ZLs.1i - Orêms - Volks entfernt sieber ?lsabtêll,
Zartüssbtsn, üaatrötbs, HautausssbläZs jsàer Arl. vis

TV^'A^I absolllts voeekàâllokksit vlrà sdsaso garantirt ,vie àis
-êâàà Mvsrlässixs Uirkrmz bei riobtlger Anvenàung. à ?r.

1. 2L unà ?r, 2, TV pro Llicbse.
OKIira.v?s,sssr „ur KtàrkîruA unà I?HsZ-s àer îLoVkîrs.ui, a ?r. 2. 26,

Hvxxê's aremat. A!u2àvasssr, ^nin vssinülsirsn àes Nrmâ.ês unà àer Lälills, à vr. 2

Happai Lrillaut-^abiixrllvsi-, verleibt àen Lalmsa eine vsiaas Farbe, à 72 Lts.
?itoàs>6êl oàsr Kaarkrâiisàasssr, ilatürliibs Voakeil „u srmelsn. à vr. l, 72.

Ns.a.rks.r'de, dlonâ, Vraliv nnà svd.xvs.r2, rìQsvd.s,âIIvd, à ?r. 2. 22.

Ns.s.rtvâ, ^nr ûilàrQNNK lästlZssr Ss.s,rs, à ?r. 1. 26. )220

— à ìikilt, „eu» mit «lvm ZillMbll àvr kirina „t.elirililer lî«M" vsr««I>W. ---
(?6Qoi'g.I-I)6x>ôì: ^cZuNkc! Mir?, S^rtsri8ti'a.88s, ksseî.

In Nt. <4!,II,-I> bel ZF. Droguerie ^UIN .Falken^.

LrHToàìIàQâer
bester Konstruktion, in allen Formen nnà Krösssn veràsn auob auf bristlivbs
Bestellung, sjeàsm einzelnen Falls sntsprevbsnà, geliefert. Lrosobiirs: Die
Vrltorlsidsdrüvdv nnà ibrs HollnnA gratis. ?rokossor Nlarg^svill ans
Novi bei ?Iu.nro (Ossterrsieb) sobrsibt nnsi ^Dis Danàags ist ein Nsistsr-
stuck unà ^n meiner?mfrisàsnbsit ausgefallen. Dieselbe sit?lt ansgeneiobnst,
maobf mir keine Descbvsràsn unà bält àen Drnob, trot? seiner Krösss, voll-
kommen ?nrnek. lob bin Ibnen um so mebr verptllobtet, àa lob frnbsr nie ein
Sanà erkalten konnte, vslckes eins Tnrüokbaltnng bevirkte!" Nan aàrsssire:
An àie Noils.irstg.lt kür Nruvliloíàoii in Slgrus. (K1753?) )402

22.

Xià-IIàM
von s. ^!ZP'j»il!^DI'. ^i'OK'OII

iAxpzöia^sil A.-KK.).
ZZsssziâors kür soroxliiiloso unà

svîiivôvlilioîis Ni»âor.
K u I'd ,-ü l : IIcri' Dr. ^ellvegsr.

Dilligsto Dreisv. — Drospekte gratis bei
3l, ^nppingvr in Drogen. p,W

O-êZê-e^-LZ-ê-ZA-êêêîI-êo
T ?k0AEN (àDKIÌ^11à.-k!l.). lZZ

?»II!iÌ0» I.i»è»I»ûIiI. ^
4» 555) Als 8ommerli'isclie unà Ans- â
V tlugspnnkt ilcsiens empkoblen. V

ZV. IZiroI.

Der paimiirie KolsmpMrai

brennt das Petroleum als Gasflamme von
grofzer Leistungsfähigkeit ; nicht nur zum lochen
und Braten, sondern auch zum Heizen und
Bügeln zu verwenden rc. Cs empfiehlt sich

A. Kchenchzer,
Spciscrgassc IS, Sk. Gallrn.

ZZ6i'iì6i°°Iià^ auà
kür lLsmà, Vàtûabêr, Haaâ-, lisab- unà
üüabsiitüabsr )gs„'öbnllcbs n. boobkeine)
etc, etc, virà in beliebigen Kuantitsten

abgegeben von j)84

?g.brikltislt,
in Nloisil'kg.oll sKangentbal).
Kltasbsi- sislasir 2-u. visirstsir.

Dslsgr.-Aclrssss: VaMsr LIsisllbaà

Dir« !>'

kür brausn.
lààdbià

nngcmeine Krleiebterung, ver-
iintet Verunstaltung, ersetzt

clas Dorset, angcncbmssDragen.

NsczIrt-A.x>c>tliSks
L. ?rieâr.

1865)

°UâLàLsi!s
aus bestem Asgnilg.llg.nk, 56 bis 76 Ustsr
lang, Fr. 3. — bis Fr. l.6. —, mit nnà

obne Drsttcbsn. )439

M. êZàîîSSZkOS'Ik

Idüi'vorlü^sii
von Looiis unà Agnilgsoil,

ssbr solnl. in versebieàensn Krösssn,
VsrsczKisâsiis Zorbsir

mit! fMm'.
D. 2)622^62^

Lslliisillzufli 12 nnà Zêlm-Uêg 22.

àsàà-àsàiuo

kmpLsblt 1395

i.emm-IVIsrî>, Zt. Qslien.



©djUtfifcr JTrausn-Jtetlung — fâl'âtîst für ïrert l|äuelidjmt M-veie

Bimtor'ê itea®
Neueste Einrichtungen
für Bäder, Doùchen u.
Inhalationen.

Anerkannt billigste Preise.
S00LBÀD ENGEL in Rheinfelden

Erreichbar bestes Fabrikat
Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz hei:

Binswanger & Cie., Basel (Nachf. von J. J. de G. Müller).
Zu haben in allen grosseren Spezereiläden und Droguerien

in Büchsen à Fr. 4. — per
3

2 K°, Fr. 2. 20 der K°,
343] Fr. 1, 20 per gs K". (M 5763 Z)

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Omnibus amBahnhof.
Prospectus gratis.

399] Besitzer: (H1469Q,)

1 H. Oertli-Bürgi.

*
Bez. a»*,. Alpenknrort Weisstannen Rt. St. Gallen. ;

Eröffnet den i. Juni. ——

| Hôtel und Pension „Alpenhof"
mit HDepe2n.d.a,n.ce. |3400 Fuss über Meer.

431] hehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich frische Kuh- und Ziegenmolken. |Anerkannt gute Küche, reelle Weine, komfortable Zimmer. Bequeme Bade-
einrichtung. Hübsche Spaziergänge. Telephon im Hause. Direkte Verbindung

mit dem Telegraphenbiireau Mols. Tägliche Falirpostverbindung Mels
via Weisstannen und retour. Privatfuhrwerke. Pensionspreis Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50 inkl. Zimmer. Billige Arrangements für Familien.

5 Höflichst empfiehlt sich T, 3>

6 (M605-5 Z) Â. Tschirky, Besitzer. »
WV\AAAAAAt\n/^i^WVWWWVfWUWWWW I UWAJVUWrtAfiAAnHb

Hôtel & Kuranstalt
2730 Fuss über Meer,

iJOH.RMOSIMANN
flBKMHiljy

Donnler's Eisenhittsr
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approhirtes Stahlmittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammen-
hangenden Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäche,
sowie Ahschwächung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Eisenbitter. [248

Appenzell I.-Rh.
Am Fusse des Säntis.

497] Standquartier für genussreiche Gebirgstouren. Comfortabel eingerichtet.
Grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte^ staubfreie Lage. Bekannt für gute
Küche und reellen Keller. Telegraph im Hause. Prospekt gratis. Bescheidenste
Preise. (0 2592 G)

Ein prima Oit Tismil 1 el
ist der Eisenbitter von Job. S*. ïïïosl-
mann, Apotheker in Langnau i. B. Aus den
feinsten, Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. 7. weltberühmten Naturarztes Michael
Schtipp&ch "dähier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magensohwäche, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens unübertreffl.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 2^, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. fH 2500 Y) [564

Es gibt nur einen EINZIGEN ÄCHTEN Alcool de Menthe und dies ist der
58I1 ALCOOL. DE MENTHE ^

Unübertrefflich gegen Terdauungsbesclnvcrde.il, Magen- und
Kopfweh, Uebelkeit u. s. w. ; vertreibt sofort jedes Gefühl von Unwohlsein.
Auch vorzüglich für die Toilette und die Zähne. — 50-jähriger Erfolg

50 Belohnungen, darunter 29 goldene Medaillen. — Ueberau zu haben.

— FABRIK IN LYON, COURS D'HERB OUVILLE 9. —
Mau verweigert die iVacliahiinmgcn und verlange den Ramer,,DE I1ICQLÈS* auf den Flacons. |

Torhangstoffe
aigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-ßeschäfi von — Muster franco —

il] Nef à Baumann, Herisau,

L 3>JC

Gasthof. Kuranstalt & Pension

zum 99Tödi" bei Linthal.
Eine Stunde vom. Bahnhof Linthal, in einer der herrlichsten

Gebirgsgegenden der Schweiz gelegen,
Als letztes Haus des Thaies darf es sowohl als Ausgangspunkt

von Spazierfahrten, wie für Bergtouren in die Berge der Tödigruppe
als am gelegensten empfohlen werden. (M 6139 Z) [486

— Grosse und angenehme Gesellschaftslokalitäten. —
Unter Zusicherung billiger Preise und guter Bedienung empfiehlt

sieh bestens i>>- Besitzer: Peter Ziveifel.

'»W

V
À

cafe

Hôtel Roth Horn, Ärosa.
Kt. Graubünden. 6400' über Meer.

550] Freundlich, komfortabel eingerichtete Zimmer, gute Küche, reine Veltliner-
Weine, aufmerksame Bedienung, sowie vermöge seines ausgezeichneten Berg-

i klimas, aussichtsreichen Lage zwischen den beiden Chureralpseen, bietet dasselbe
Erholungsbedürftigen und Touristen einen angenehmen Aufenthalt. — Milch- und

1 Molkenkur daselbst. Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4. (0 F 2344)
Es empfiehlt sich bestens

Der Eigenthümer: J. Schmitt

383] FlühliimEntlebucm (H 1481(1)

Luftkurort, 3000 Fuss über Meer, mit Schwefelquelle.
11 v i * x ' I k : susi Kreuztmoh. Geschützte Lage in waldreicher Gebirgsgegend,
gesunde Alpenluft, vorzügliches Quellwasser, Bäder, Milch, angenehme Spaziergänge,

aussichtreiche Höhepunkte. — Aeusserst billige Preise. Fahrpost ab Station
Schüpflieim. Eigene Privatfuhrwerke. Post und Telegraph. Prospekte gratis.

Kurarzt: Dr. R. Enzmaim. Eigenthümer: Leo Enzmann.

Rheinfelden.
Rheinsoolbad zum „Schiff".
554] Verschönert und vergrössert durch einen Neubau mit Wasserwerk; Rhein-
terrassen, Gartenanlagen ; bekannt gut und billig. — Anfragen an die Besitzerin

Wwe.(O F 2352) Eriiy zum „Schiff"

obige Marke zu verlangen.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vcelker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gieichwertbig befunden.

Cichorien-Kaffee
e Gluts ês. Hi©®» lolofksfn

S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
(M 5029 Z) [25

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

Schweizer Fruuen-Zeikuug — Wlätter i nr den häuslichen Kreis

LtÂàSr'K LäÄas
Ksusste Lim-icàmssen
für Lüäsr, voucbôn u.
lubàlàtiollêll. /tllei-

bmmt billmà preise.

in KIMà

^pi-eieklZAl- de8w8 fabrikat.
Lngros-Dbpot unà Versandt tiir die Lobvsìl/ bei:

Làvs.llgsr à vis., Lssel (Xsebt, von d. .1. de 6b Uüllsr).
lu lisdöll îll sl!en ßrvLLölön 8peielö>>llliöii lltàl llliißllsliei!

in Màsit à ?r. 4. — xsr ' -, xv, ?r. 2. 22 àsr ht x°.
S4SZ ?r. 1. 20 x«' h; I<". (.tt ô7S3 7«)

pabrikanten: à. à v. LIoàr, àstsràill.
Omnibus àmLàbnbof.

prospectus Zvàis.
899) Lssàsr:

^ n. Osptli-LürZi.

*!!,-. ^!pàr«rt VsiàkM «.«.«à!
L)i-ö!4net âen i. ^nni. -------

ê Hètsl iM?sv.sisQ „^.Ixsási"
2^.Z.-b H^>sx)S:r2.Ä.s.2^.c2S. Z

8400 I'» s s über User. I
430 tiebr uiilâo. xt«u»âo Hlpsnlakt. 'l'SKlicll àc-Iie Xà- ,,nà ^iegeninolken. N
^verkaant Klitv XNà, roà weine, Komkortablv iîimmor. LeMSine Daâe- ^
vinrieiitmiK. Ilkbsvkv kîxaîîisrKkvxs. IkleMon jm Ilausv. Direkte Verliiu-
àug mit âeui 1'eIss»Âxkovdiireàu Nà Mxliviiv ?al»rpoàvrl>wâu»x Zlels
viz, woisstaiiusil Uîllâ retour. privatknbrvsrke. Dousiousproîs l'r. 3. so
bis l'r. 4. Z0 inkl. /iliiiilcr. Liliige /trrangsnients à- pamilien,

^ Iliiüicbst emnüsblt sieb » -»- ^ Z>

c(ki 60-55 /l, ^ZLtllrK^, Lssàor. »

L73O puss über Nssr.

HUWmVZI

vWQlsr's NZsMttsr
iseit 25 .Illliren iliixruloulirs àtlieli 4>>ju ol>irtez 8tÂ!iIi»itài

^u virksamsr Lskamptung der NlutarirlUtb und der damit /liisaminsn-
bangenden Nloivdsuodt, Nlerveu- und VeräanunAgsodwäolro, so-vie /VosoIirvs.c:llnUA nberbaupt, Debt snob in direkter weise die Xrätts
bei tienesenâe», sekvàvliliotlen Xrauen uuâ Xiudern, ^Iterssokvsàen u. s. v.

Iniorlaksu â Aüriell. lug. I. Deunlvr, Vpotbsksr,
7u baden in alleu áxotbskon. — preis l'r. 2.— xsr Originaigasebs.

Non verlange ausdrnokliob: Nennler's ûtsenditter. s24L

âppsnisil
árn lusse âss Lântis.

497f 8ts»«Iqusrtier Kr gennssieiciie OebirZstouren. Vomkvrtàl singericbtet.
Drossa rtixe l'arkauiass», ràaàs, xàûàl sàdkrsis I.»xs. Leksmit à Kà
Xüelie niiä reellen Xsllsr. lsIegrAxir iin Dause, lrosxskt gratis. Desobeicleuste
I'reise. sv S-5S2 >4)

Ipik^ì l
ist àsr üiSDUdittsr vo» °7od. Wosl-
WZ.UN, ^.xotnelcer in DanZnau i. D. às àen
ksiustvn àlvsnkrâutsrn àor l.Mineritllalsr»
berge bereitet. Xaob âeu àkeiàurixsii àss
s. 7. veltdorîiluatsv Raturar^tes Mlvdàsl
Lvdiixxuvtì Mbier. In àllvu Lelnvâcbs^u-
stënàsn (sxsoisll ZTkL,<ZUSoîrvs.ods, Slut»
ariuutd, NerveusLirrvüobs, Lloiod-
suvdt) ungenisin stârkenà unà iibsàuxt
?ur A.uktrisvd.uuA àsr Desunàlisit unà àez

Kutsu ^us-sdens uuiidsrtrsSI.z Krituâ-
liod ìîlutreiutKsuâ. ^lt bev/àrt. L.ueb
àsn veuiAsr Deinittsltsn ^ugângliob, inàsin

sine llasolie lr.2'/-, wit Dsbraucbsan^'eisung, ?u einer EssuuâîisitLàue von
vier Voodsu binreiclrt. âkestlià owplvàls». Osxôts in 8t. Daller, in àsn
^xstbskêli: Dsbsteiner, Danswann, Lcbobinger, Ftein, wartenrreilsr; iibsrtlanpt iu
Seu inelsteu ápotiiekvli àer 8eilvseiîl. lD 2-500 1) 15564

lrs gibt nur einen 05158.004- 44,1015-4 rilcool cle blentbe unâ âies ist 6sr

DuiìdertreMoll gegen Verdauungsbeselir, erllen, Nugen- uuà
Itopibveil, l'ebollivit u. S- V. i vertreibt sotbrt joàes Doklilli von l'nlvolllseîn.
àek vor/üg,ie!i tnr âie 'toilette nncl âie /îilino. — 50-.jûlirîge!' Iri'olg

Sv SelokuuLgku, àruuisr LS ijolâeus lilsclaillsu. — llàrsll M iisbeu.

— M Il?0N, 00VK8 v'öxKL0?VI^I! 9. —
à» renveiK«« Sie lkaelisdmiinxk» «»S rerlsox« Seii Ilsmeii.M I!I^l,à8' s«kSei>I'!«kW8.1

— Vsàs.MU'S'dsMs ^Zîgsom Ullà snglizob ^sdtiicsî, orêms uuà Wöi5t ill Arôs8tor àst?sbl lisfgit
oilliZist cìzz kîîtisgiix-EsILîiâêì vou — Nustsr frg-lloo —

UM K àimìîìiiiì, IlvrisAN.

7'

--t ch-'.-'î

w

6-Ä8t1l0i, XurÄQLtAlt Ä ?6QLÌ0U

2tbtQ4 dsi Iliittlrul.
Dine Ltunàs vonr LulrnIloi'Dintlrs-I, in einer àsr dsrrliàstsn

Ledirgsgsgsnàsn àsr Kârvsis gsisgen.

à làtss IInns âes 4'balss âark es sorvolrl als /tusgangspunbt
von Lz.a/iei'I'abrten, vie tür IZergtonren in âie Verge àer tocligruppo
aïs ain gelegensten einstallten vvrâv». ,416189 2,) ,436

— Drosse unà nngvliebme Deseilsolluttslokalitäten. —
ltnter 2,iisielierung billiger preise unà guter Vsàisnung siuptislilt

sieb I.estcn--
^)<-r ^Zesif-gr/ I>SkS»'

>'4

--'r â.
Hotel k0td Lorn. àrvkA.

Ltt. (vi'Stiioûitâsir. 6400^ tidsi' Nssi'.
-5-50Ì l'reunàlieli, bointortabel eingeriobtets Xiinnrer, gute Itiiebs, reins Veltlinsr-
weine, autinsrbssine Veclienung, sovis vsrinögs seines susge/eiolineten lZsrg-
kliinas, aussiebtsreieben lbage ^visoben àsn ksiàon Obursralzissen, bietet dasselbe
ltrbolungsbeciiirttigen nnà touristen einen angenebmen /vutentbslt. — Uilob- unà

^ Uolbsnbur basslbst. Pensionspreis init Animer ?r. 4. sD p 2844)
ps emptieblt stell bestens

I)cr Itiosutliümer: -F. KàmiA.

883) fwkIiimîntlsduM (ÜMitt)

I-uttkurort, 2222 ?lisz iidsr ^lêê?, mit Sod^?sks1^uel1s.
4 V l l X -1 i.- .1 i 8/ 145r '<rlI?>lv<rtr. Dsselrüt/ltk Vage in valàrsiober Debirgsgsgsnà,
gesunàs /tlpenlutt, vor/ügliebes OusIIvasser, Lader, Nilob, angenslune Kpa^ier-
gsnge, aussiobtreiolle Dôbspunbts. — -àeusssrst liilligs preise, psbrpost ab Stativ»

Lebüptlrsiin. Ligone privattubrverke. post unà 'l'elegrapln prospslets gratis.
Xursrêt: Dr. It. Iliiiünnr.u. Ligentbüinerl I.eo Lnüiuaun.

IU»sinko1âo».
Ràsinsooldaà ^uin „Lokikt".
Zö4) Vsrsobönert unà vergrössert àurob einen bleubau mit 'Ats.ASSrweric: ltbein-
tsrrasssn, Dartsnanlagen; bekannt gut und billig. — /vntragsn an die Besitzerin

we.(0 p 23S2) Zci'NK' Mm ^8ebilk"

viliKL Zluike xu isiIuuKvu.

^IIsu làusà'â dsLtEUZ SMxkàn?
VoixÛAlià8te8 inlüuäiseiio« Iwoàlit,

äor bssten uuslâllàiscbell Xollbui'i'MX (pi'âà, Vcslicsr, pramplor,
Xuouxoi' ôte.) von unskru I.sdsllSmittsI-IIlltsi'suebullZ'sbsllmtgll s.l8

volliwmmsll Aleiàlvsi'tbÎA bsààsll.

5^ OLvàorivi» L!a,Lkvv^
K!vißT à GßS«» KGlMK«xW

8. Uuu bittet geimu gut «!ie t'ii iu.4 xu uebten iiuci uni-
(KI S02S ^) (25

Màillvs ä'or
st ä'Ärssnt

àistsrâurQ
àrtvsrs, ?aris

rà.su<4àis nations,!
Lorns (l3

IlOncirss, ^nriod
Oaeao â Olioeolat

«vil I^OlKìl «-.



SrfjiOEijrr Jfrauen-Rrtftms — ©läörc für ïmt fjiäitsTWjrn Kreta

diancefofeteiides billiges Aiilelieiisloos.

Holländische Weisse Kreuz-Loose
582] Tälirllclx clrel Zieliungen.

mit Haupttreffer von fl. 200,090, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 15,000 und 10,000.
Ausserdem verschiedene Treffer von 5000, 2500, 2000, 1000 Gulden etc.

—MB .Jedes Loos wird, mit mindestens 14 Gru.ld.en EVr. Î2H. 7 x-iicldbezaïilt. H—a—BH
Der kleinste Treffer steigt in den spätem Ziehungen bis 25 Gulden Fr. 52, 50, sodass selbst beim Ausloosen mit dem kleinsten Treffer ein Verlust

finden Käufer nicht entsteht. — Zur Sicherheit für die regelmässige Auszahlung der Treffer haftet ein Dépôt von soliden Werthpapieren.

2STäclR.ste Zieh.'u.ng' ±. .^u.g-u.st.
Haupttreffer 200,000 Gulden 420,000 Franken.

Wir erlassen solche Loose à Fr. 29. — per Stück, bei Abnahme von mindestens 5 Loosen à Fr. 28. 75 per Stück.
Prospekte und Ziehungspläne gratis und franco. — Der Betrag wird am bequemsten per Postmandat an uns eingesandt.

Allgemeine Creditbanfe in Basel»
Blecli-

mit [536
Schrauben - Verschluss.

| Aeusserst praktisch
und solid in 4 Grössen.

Prospekte gratis franko.

Ed. Lepplg
Buchs (St. Gallen).

Eisschränke,
sowie ßlace-Maschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen
J. Schneider (vorm. C. A, Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Züricli Eisgasse.
Gegründet 1863.

Sommer-Pantoffeln
— mit Hanfsohlen —

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40 sind wieder
in allen Nummern vorräthig. [438

Espadrilles 2Ë.M>,
Turnschuhe — Badeschuhe

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen, empfiehlt bestens

JD. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Set gtttketr-

i

^ A 7 ~
>

tft urtb bleibt
bag bcpe tjfftittel

scgett (ötdjt, UttjeumatiSmu§,
Di e 11> e n j tfj ut e r\ e tt, ® fieberreihen,

Sa^rtroe^ unb Bei ©Häftlingen.
Dinr crf)t mit Dlitfcr!

•8U 1 u. 2 ijr. »orrätijig in ben meiften
2Cpott)efeii. 9tu§füf)rfici)e SefdjreiBung
[enben auf SBunfcfi loftcntoä.

g. 3ib. SRtdftcr & Ste., Olfen.

OOOOOOOOOOOOOeOOOOOOOTOOO
O Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in o

den letzten drei Jahren der O
8 Echte Eisencognac Golliez g
Q prämirt worden.

Sein löjähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit, V/

QP Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere QP
Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18

A Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederlierstelluugsmittel, allen 0X schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.
Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung

unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Qolliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

Q Hauptdépôt : Apotheke Golliez in Murten.
OOOQOQOQOOQOO8QOQQOQQOQQ0

Mine ralhail Andrer.
[1000 M. ü. M. Kt. Graubiinden. Splügenstrasse.

398] Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen, Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.).

Post- und Telegrapenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt : Dr. Eduard Schmitt. (O F 1774)

Wittwe I<Vii.vi.

14 Ehrenulplome und Soldene Medaillen 14

KEKMERICf
Fleisch-Extract eond. FSeiseh-Boullion
„ „ zur sofortigen Herstellung einer nahr-

zur Veroesserung von Suppen, haften, vorzügUehen Fleischbrühe
SaHcen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

| F!§iseh-Pep!@n
wohlschmeckendstes n. leichtest assimilirhares Kahrnaga- n. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Beconvalesconten.
Za haben tn den Delicatessen-, Droguen- und Colonlalwaaren-Hsni-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich".

Hl
(H 4208 Q)

Brooke's Putzseife sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Ots. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

ist die Thatsache, class die
Herstellung eines ebenso feinen
Getränkes wie der weltberühmte
Carlsbader Kaffee noch so wenig
bekannt ist. Zur Bereitung
desselben gehört nichts weiter, als
irgend eine gute Bohnen-Kaffeesorte

und ein ganz kleiner Zusatz
von Weber's Carlsbader Kaffee-
Gewürz in Portionsstücken. Dieses
vorzügliche Gewürz ist in Colonial-
waaren-, Delikatess- und Droguen-
Handlungen zu haben. [361 — 1

Merkwürdig

Das billigste
Finanz.- n. Handelsblatt

sowie

Verloosungs - Anzeiger
ist der in Basel erscheinende

„Capitalist"
bringt wöchentlich einmal genaue,

wohlinformirte
Börsen- und Coursberichte

Verloosnngslisten
Coursblatt über Anlehensloose.

Anfragen
aller Art werden durch den Briefkasten

der Redaktion kostenfrei beantwortet.

Abonnementspreis Fr. 2
per ma.l'tojaJh.r.

Ferners erscheint das

Tägliche Conrsblatt
der Allgemeinen Creditbanfc

dasselbe bringt ausser den

vollständigen offiziellen Basler
Börsen-Coursen

telegraphisch gemeldete
Schluss-Course

von [583
Zürich, Genf, Paris, Frankfurt, Berlin.

Äbonnementspreis Fr, 3
per 7E3Ia,l"fojaJh.r.

Man abonnirt am besten durch direkte
Einsendung des Betrages in Briefmarken

an die

Administration des „Capitalist"
In Basel.

Kranken- und Sanitäts - G-eräthe
zum Verkauf und zur Vermiethung.

Tisch-, Flaschen- und Coupir-Weine,
I. Qual., in beliebigem Quantum u. billigst.

Speziell Familien u. Pensionen empfohlen.
Muster und Analysen zur Verfügung.

Krebsälinliclie Schäden,
Knochen- u. Fussgeschwüre haben schon
in den hartnäckigsten Fällen durch Nr. 1

des berühmt. Schrader'sclien Inclian-
Pflasters, bereitet v. Apoth. J. Schräder,
Feuerbach-Stuttgart, vollständig Heilung
gefunden. Gicht, Rheuma, nasse und
trockene Flechten durch Nr. 2, Salzfluss
u. langwierige nässende Wunden durch
Nr. 3. Paquet Fr. 3. 75. — Broschüre
direkt u. in allen Depots gratis franko.
Generaldcp. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Sailen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

Schweizer Frauen-Zeiimrg — VlAker skr den häuslichen Nrsi»

ßSZZZÄMÄ àZîZGà«M^îOW^-

Nollâiiâisvà^ VV«I88^ Urvu^-I^vS8ß
582)> ^âàZ7lZ.OlZ. Ä^SÜ. ^Z.SlU.1I.Id.^SLd.

mit ^AUpttreffEk' VON 5ì 2VG,0S0, WG,0GG, Z0,GG0, 30,GVS, ZA,000, ZZ,00G uncê w,00S.
ànsssràu vor->àie,ìmw Irâvr von 8000, 2300, 2000, 1000 i'îul.lsu ,'te.

^ ^ i, ti Iirit 14 <4ììlâ«zri " IV t'. <> r ,"^< I»i„
ver kleinste ?ràr stoigt in >isn spätern Aàngon Ins 25 Snl.lsn — kr. 52. 50. sodass soilist keim àsloossn mit Sem kleinsten l'rsiker ein Verlust Kr

äsn KSnker niekt ontstskt. — 2nr Slodsàott Kr à rvKvlmiissiKo â.nss»àaK âsr Greller kàt ein Vvpôt von soliden WvrtI, papieren.

Ha-uxittrsKsr 2O0,()()() (Z^iilàsii ^ 420,OOO Z'r^àsn.
^Vir erlassen sàds I-ooss à ?r. 29. — per 8iûâ, bei àbnàmo von uàâostous 5 Moosen à ?r. 28. 79 per Ztüek.

rrosxâtv nn«I ZSivIlnu?8i,I»llv Krat»8 unä kraueo. — ver Là»? àtl am de<Mvinàn per rv8tm»uäat an ans einFe8an«lt.

àlIZGiWSàS à Zasà
Z <âs°

mit (536
Zokrauksn - VsrsciàZZ.
D àôiisssrst xroktisod
oml 8o1iâ ni 4 (lrösson.
?i'ospolà gratis krouîco.

!'<!. Ii6Vi)iss
ZiioLs (8t. «ubllk»).

Uîssoiirânke,
sowie Llaes-dlasoliinsn, für kamilisn
ssbr praktiscb. liefert nacb besten,
bswäbrtssten Lvslemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Llarantis, î«u billigen Kreisen

.7.8eàeià- (vorm. d. à. kâ)
kliZZasse àu8ssrsinl-2ûrivlì Lisgasse.

lZszrûnâst. ISSS.

—— nait Hanksoklen —
von kr. I. 50 bis kr. 2. 40 sind wieder

ir> alleu kümmern vorrätbig. (438

Lisp^cil-illss biskr.VM,
Iiirimlià — Kiìà8vlllllltz

^iani- unc! Zàûi'Zoîàn
2UUI àtllâben, smpüeblt bestens

(O. (L)622x2s4,
Lonnsn^uai 12 unà Iìsnnv«sg 22.

Der Anker-

à

Pain àpeller ^
ist und kieikt

das desto Mittel
qrgen Gicht, Rheumatismus,
R er veil schmerz en, G liederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
(6^) ?!nr echt mit ?t»ker'.

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F. Ad. Richter K Cie., Olt-n.

00S00OOOV00S08lXZOG00S0K00
o Mit 6 kbrendiplomsn und 1V goldenen unà silbernen Medaillen ist in oäsn letzten drei dabrsn der

8 IÜLS2cc)§ii2.c Solliss 8
prämirt worden.

Lein 15säbrigsr Krtolg in der Lobwsk und dem kuslands ist der beste
IZe>veis tür seine unbestreitbare Viàsamksit geZsn lkNNStitlosiKlreit,

A? 2lsivksu.olrt, LInta.rinu.tk, ZZaASirkräinNks, NüdiZksit, sobvers AA
Verdauung, Leliväobs^uständs, Ilebâsit, UiZräns sto. s18

àsAS^elvknetkS 8türbu»?8- nntl IVisclerlisrstsllnnxsMittel, allen ^sobrväobliobsn und an ?i.gzh leidenden ldersonsn bestens 2^u sinptsblsn.
Man rvsise alle ZkavkadnrunKSN rnrnvk, deren ^VlrkunZ

unbekannt ist und verlange ausdrüokliob den allein sollten LissnvoAnae
Liollivr, Narks der Avsi ?atznsn. lflaoons à ?r. 2. 50 und?r. 5. —.

^ kmiptilGôt: âpâà (xolllv!?: in Uui-teii.
O(XX)OOOOO0OOO8LX)OO0OOOOV0

RiiMralàà àà^^r«
P0V?il. ü. N. Xt. (vi'g.u'büMSii. SM^ilütrkNk.

338s lZisenbaltige tdvpstbsrnrs für llrust- und Magenkranke, bleu eingeriobtete
lZissnmoorbäder bei Lokvàokesustààen, lìoisonàs àsMxs und 5VaIdxartisn in
der Mbs (Viamala, ldoftla, ?k lZeverln etc.).

?ost- und Belegraxsnbursau im Klause, kensionsprsis kr. 5. Zimmer von
kr. 1 an. — kurarM: Dr. kdnnrd 8olimi(I. (0 k 1774)

Z Z">> i.

G 14 ^ienuipllllliß iiiiij gglllsilk »Ae!!zII!ei! 14

l ilkiksiwier'
ssisìZLk^^îî'sCî sswiZsk'SvuülW

„ -ur sokortissilàrstslluilx àsrvà»-ur VsroesssrullA voll 8u?i>«ll, àà, vor-üxUvb«ll VlàdbrSbs
8ssc«ll, stv. »du« )eà«» vsitsrsil 2llSZ.ti.

^ ?!s>Z6k°?sptsn
vrodlsotnnsLàsnâsrks a. leiodtest »ssimilirbares F»tlr»»xs- ». StSrIn>»56.

-»inst kür N»xe»kr»»Ile, 8otilr»c>l« »»â S«e»»^»Ivs«v»ts».
i?g dads» to àeo vs>io»tsssso-. vroxuoo- »oä 0oIooi»Iva»rso-S»oi-

looxso, sovis to àgo ^xotkàso.
IVlan ac-kts stsbs auk cisir klarnsn „lTsnunvrioK".

ê(kl 4208 H)

krà'8 ?ut/8ßikL sollte in keiner klausbaltung msbr
kelilsu, ist das beste Mittel, um kost,

8olunut2, klsoken, Anlauten ^zu entfernen, reinigt alle Küobsn-
gerätlrs, maolrt Messing, Kupfer, Lssteoks, Waffen eto. spiegel-
blank. — Au babsn in allen bessern Orogusn und Lpssersl-
kandlungen. — kreis 22 llts. (22

Ln gros: Zloksrt 1Vir2, Klartsnstr. 66, Lassl,

ist die 'kbatsaobe, dass die Her-
Stellung eines ebenso keinen <Ze-

tränkes vie der veltberübmts
bîarlsbadsr Kalkes noob so venig
bekannt ist. Aur keisitung des-
selben gebort nicbts vsitsr, als
irgend eins gute öobnsn-katkss-
sorts und sin gan? kleiner Ausà
van Weker's Larlsdaäkr Kaffes-
Olevür^ in kortionsstüoksn. Kieses
vorÄigliobs Kevür? ist in Oolonial-
vaarsn-, kslikatsss- und Krogusn-
Handlungen ?,n babvn. (361 — 1

UvâwûiàÎA

vÄ8 dilllAZ^S
kiiiil»/.- ». Ilîìiièlûliliìtt

80>VI6

VsrlooLuri^L - à^sîAZr
ist der in kasel srsobeinsndö

,,LA,MîR-àsî^
bringt vvà'ntlià einmal genaue.

vabliufornrirte
Kiil'8SN- >11!«! 0v!II8l>0ti<>ilt0

VSû"lQOSìt.io,ssIisbsri
eoUPZbêAii Üdki' An!EîlkN8!0086.

L.Illkl'Z.ASIff
aller Krt verden durob den kriet'kasten

der Kedaktlon kostenfrei beantwortet,

âbvNNSM6^îZpr6!8 fi'.

kö'grisrs srsoksliil. oiss

siixlielii! (ullrükliitt
Asr ^.IIZsmsinsn Vrsàitdà

dasselbe >>ringt auss!>>- ,k->u

vollstilniUo-gn oMiilàu Lasier
Zörssn-lZoursell

bslsgrsxklsok gsmslâsbs
S?Z«à!ìì!»s?>>->< ouï

von (583
/iititli. liens, j'iiiì?i'lìiilis>il't, Kbiliii.

âlZ0kiN6MSàpp6Î8 fp. 3
xzSie Hs.l'kzs.Id.r.

5Ian allunnirt am besten durob direkte
kinsendung des ketrages in kristinarken

an dis

ààiààiì à8 „ài'ititlixt"

üravken- nnâ Sanitäts - Esrätks
î«uin Verkauf und 2ur Vsrmietbung.

Ii8os>-, k^Iasosten- unci lloupir-^sine,
I. <Zus,1., in dsiisdixsni Quantum u. villi^st.

Lxs^isll ^-ìmilisn u. ?6nsÎ0rl6n enixtolilsn.
Nustsr unà ^imlvssn 2Ur VsrkügunZ.

^râáàlieliL 8àài,
knooben- u. kussgesobvürs baden sobon
in den bartnäokigsten källeu durob kr. 1

des bsrübmt. Svkraâsr's-Men Indian-
Ltiasiers, bereitet V. kpotb. 5. Lobruàsr,
Ksusrbaob-Ltuttgart. vollständig Heilung
gefunden, kiobt, kbeuma, nasse und
trockene KIsobten durob kr. 2, Laktluss
u. langwierige nässende Wunden durob
kr. 3. kagust kr. 3. 75. — örosobürv
direkt u. in allen kepots gratis franko.
Leneraläep. : kpotb. Hartmann in Ltsokboru,
In Lt. Lallsn in sämmtl. kpotbsksn, sowie

den meisten kpotbsken der Lobwsi?.
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